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OesterreichLsche Gegennote auf
die -friedensbedlngungen .

St . Germain , 7. August . Die den fch-Sstrrreichifche Frie -
denSdelegatwn hat der Friedenskonferenz eine Note überreicht ,die die Einwendungen gegen de« Vertrag in seiner Gesamt¬
heit enthält. Tie Note macht darauf aufmerksam, daß Deutsch-
Oesterreich nur solche Milderungen des Vertrages verlange, die
kür se n Volk eine Daseinsnvtwrndkgkeit sind. Was die
Grruzfragen anbelang«, so habe sich Den sch -Oesterreich umsonst
«uf das Nationalitätenprinzip und auf das SelbftbestimmunSsrecht
der Völker berufen. Es lehne nunmehr die Verantwort,»ng ab.
Deutsch- Oesterreich sei schon jetzt davon überzeugt, daß es die ihm
durch den Vertrag aufgebürdetcn Lkonoinischen Lasten nickst tragen
könne. Die Note geht dann im einzelnen auf jene wirtschaftlichen
und finanziellen Klauseln des Vertrages ei». Sie führt aus, daß
es Deutsch - Oesterreich in den nächsten Monaten unmöglich sei,Milchkühe und Vieh zu liefern, da dock» seine Kinder infolge
Fleisch- und Milchmangel hinstürben. Döutsch- Oesterre' ch »nüsse
sich nn er die finanzielle Kontrolle der Ententemächte stellen laffen,erwarte aber, daß die Reparat »nskommission mit de ? durch die
verziveifelte Lage gebotenen Schonung Vorgehen und Deutsch -
Oesterreich dir notwendigen Kredite zur Beschaffung von Rohstoffen
und Lebensmitteln einräumcn werde . Es sei notwendig, daß die
Reparationskommission in Bezug auf alle wir fchaftljchen und
finanziellen Friedensbedingungen die nötigen Machtvollkommen¬
heiten besitze . Tatsächlich solle nun die Reparationskommissionauch
für die Ordnung der inneren Verhältnisse sorgen. Aber
gerade in einer der verw ckclrsten Frage der Lignidaüon sind ihr
durch gewiffe Bestimmungen des Vrrtragsenttvurfs die Hände ge¬
bunden » was die Verteilung der Schulden anbelang.-. Wenn sie
unverändert bleibt, werden der Staat und seine Bürger in einen
ganz ungeregelten Bankerott treiben und die Aufrrcht-
rrhaltung der sozialen Ordnung unmöglich gemacht.

Was dir Kriegsanlechen betrifft, so führt die Note auS ,baß die Verpflichtungen des asten Oesterreichs für 24 von 30 Mil¬
sionen feiner Staatsangehörige« als n '

cht bindend erklärt werden ,
«ährend doch die Verpflichtungen Deutsch-OesterreickB ganz d:e glei-
Jjen sind wie der der Nachfolgestaaten . Rechtlich und aus ökono¬
mischen Gründen erscheine es selbswerständlich, daß sich alle Snk-
jessionsstaaten in die Gesamtheit der Schulden der asten Monarchie
zu teile » haben . Abgesehen von der Bauknotenschuld ergibt sich
aus de« Klauseln des Friedensvertrags für Deutsch - Oesterreich
eine Schuldenlast von rund 40 Milliarden . Es solle » also zwei
Drittel der gesamten Schulden des österreichischen Staates —
ohne die Notenschuld — einem Fünftel der früheren Bevölke¬
rung anfgrbürdet werden. Die gesamten Einnahmen Deutsch-
Oesterreichs , die nach dem letzten Budget 2 % Milliarden betragen
würden, reichen gerade hin» um die Schuldzinsen zu decken, ohne
daß irgend etwas für die unbedingt notwendigen Staatsa «,gaben
übrig bliebe . Offenbar haben die Großmächte die Höhe der unS
anferlcgten Schuldsumme nicht gekannt denn sonst könnten die
unk auferlegten Bedingungen nur den Sinn haben , daß die Mächte
unseren Bankerott ohnedies für unvermeidlich halten und glauben,
kd komme nicht mehr darauf an, wie groß das uns zugewiesene
Schuldkonto sei. Die Rote warnt vor einer solchen Auffassung
»nd sagt, daß wir . wenn uns der gerechterweise auf unS entfal¬
lende Teil der S «atsschuld belaste, in der Lage sein werde», unter
sehr starker Heranziehung des ganzen Volksvermögcus die Liqui¬
dierung der Schuld in geregelter Weise abzuwickeln. Die Zutei¬
lung eines Vielfache» der uns gebührenden Schuld müßte aber
einen regellosen Zusammenbruch und die Auflösung der soziale»
Ordnung zur Folge haben.

Diese Mantclnote ist von umfangreichen Vorschlägen zu den
territorialen und polstischen Fragen und deren Begründungen
begleitet .

WTB. St. Gcrmain, 7 . Aug . Nach Ucöerreichung der
Note ist gestern Abend Staatssekretär Renner mit den
meisten Mitgliedern der Delegation nach Wien zurückgokchrt.

Der Umschwung Ln Ungarn
Rumümsche Bedingungen.

Budapest, 6. August. (WTB . Nicht amtlich .) Am 5. August
»überreichte General Mardarescu den ungarischen Vertretern den
lEistwurf eines MrlitärabkommenS, »vorin das rumänische Ober¬
kommando erklärt, auf die Besetzung ganz Ungarns zu verzichten ,
wenn das ungarische Oberkommando seinerseits die folgenden
Bedingungen erfülle : Ungarn hat alles mrs dem Gebiete
seines Landes befindliche Kriegsmaterial mit Ausnahme
de? Materials , das zur Ausrüstung jener bewaffneten. Macht not¬
wendig ist, die Ungarn zu erhalren berechtigt sein wird, um im
Lande die Ordnung aufrechtzuerhalten, auszuliefern . Fer¬
ner find alle ungarischen Fabriken dem rumänischen Ober-
kominando zu übergeben, die zur Herstellung von Ausrüstungs¬
gegenständen und Munition dienen. Ungarn hat außerdem die
für «ine Armee von 300000 Mann notwendige Ausrüstung
zu liefern . An berveglichem Eisenbahnmaterial, Maschinen und son¬
stigen Eisenbahnmaterialien hat Ungarn 50 Prozent deS in seinem
Besitz befindlichen Inventars an Rumänien abzutreten .
Ferner find 200 Tourenautomobile und 400 Lastautomobile in
gutem , betriebsfähigem Zustande mit vollständiger Ausrüstung ab¬
zuliefern. An Rindern und sonstigen Tieren sind 30 Prozent
des JnventarüestandeS abzugeben, desgleichen 30 Prozent der in
Ungarn befindlichen landwirtschaftlichen Maschinen , weiter 20 000
Waggons Getreide , 10 000 Waggons Mais , sowie 5000 Wag¬
gons Gerste und Hafer. Ungarn hat alle Wasserfahrzeuge
zurückzugeben , die dem rumänischen Staat , rumänsschen Gesell -

Kten oder rumänischen Staatsbürgern gehörten , vom Feinde in
.länien erbeutet wurden und jetzt in den ungarischen Gewäs¬

sern zu finden sind . Ueberdies hat Ungarn 50 Prozent der sein
Eigentum bildenden Wasserfahrzeuge aller Art abzuliefern. Alle
rumänischen Krregsgefangenen , Geiseln und Deserteure,
welcher Nationalität sie auch inimer angehören, sind hexauszugeben .

In dem Entwurf des Abkommens wird ferner .die Forderung
xufgestcllt, daß Un- oro auf eigene Rechnung all « rumäni¬

schen Truppen erhalt «, die sich zur Zeit der Unterzeichnungder Militärkondention lvestlich der Theist befinden , und zwar wäh¬rend der ganzen Dauer des Aufenthalts Vieser Truppen in dem
besetzten Gebiet. Ungarn hat K 0 h l e zu beschaffen, die für Zweckedes Eisenbahnverkehrs und der rumänischen Behörden notwendig
ist, die sich auf dem besetzten Gebiete westlich der Theist befinden .Die königlich rumänischen Truppen werden sich erst dann über die
Theist nach Osten zurückziehen , wenn das ungarische Oberkom¬mando alle diese Bedingungen erfüllt hat . Diese Kon¬
vention ist entweder in ihrem ganzen Umfange anzunehmen oderin ihrem ganzen Umfange abzulehnen. Infolgedessen sind Gegen¬
vorschläge nicht zulässig . Die Frist für die Beantwortung der Be¬
dingungen läuft am 15 . A u g u st 1919, 10 Uhr abends, ab. ImFalle der Ablehnung der gestellten Bedingungen wird das rumä¬
nische Oberkommando ohne Rücksicht auf das Verhältnis zum vor¬
handenen Bestand Ungarn alles Material und alle Tiere wcg -
nehmen , die Rumänien nötig hat , um wenigstens zum Teil den
Abgang zu ersetzen, den Rumän en von seiten seines Feindes er¬litten hat . der während der ganzen Zeit der Besetzung und anläst -
l ' ch des Friedensschlusses von Bukarest jedes menschliche Gefühlaußer Acht gelassen hat.
Eine kohlermol von größter Härte

tu Sicht.
Berlin, 6. Agust. Unter dein Vorsitz des Reichsmimstcr-

präsidenten Bauer fand heute vormittag in der Reichs¬
kanzlei zwischen Vertretern der beteiligten Reichs- und
Staatsminftterien , sowie einer Anzahl Vertreter der Ver¬
bände der Arbeitgeber und Arbeitnehiner eine Besprechung
über die Möglichkeit der Erhöhung der deutschen Steinkohlcn-
produktion statt, .

Von sämtlichen Rednern wurde auf den
Ernst de: Lage hingcwicsen. Starken Eindruck machten ins¬
besondere die Ausführungen des preußischen Eisen¬bahn m in i st e r s , der betonte, daß ichon setzt durch
den großen Rückgang der Produktion eine ' Kohlenkrise
herrsche, die sich zunehmend verschärft habe , und drohe , das
Verkehrswesen >vie auch die Ind 11 strie Iahm -
znlegen . Die Eisenbahn habe im Durchschnitt nur noch
Vorräte für acht bis vierzehn Tage . Es müsse ernstlich mit
der Notwendigkeit gerechnet werden, den Personenverkehr
wiederum stark einzuschränkcn . Wenn schon jetzt die innere
Kohlenversorgung Deutschlands durch die laufende Produk¬
tion imzulänglich ist , so kommt künftig als erschwerender
Faktor die durch den Friedrnsvertrag bedingte Abgabe von
Kohlen an die Ententeländer hinzu. Wenn auch von seiten
der Alliierten zugegeben worden ist, daß die im Friedens -
Vertrag festgesetzte Lieferung von 40 Millionen Tonnen

jährlich für Deutschland eine physische U n mö
'
g l i ch k e i t

ist , 10 wird sie w'chrschoinl 'ch doch am der Lieferung ganz
erheblich großer Mengen Kohlen bestehen . Deutschland ist
aber verpflichtet und gewillt , diese im Friedensvertrag be-
g- ündeten Kohlenförderungen zu erstillen , ' oweit dies über¬
haupt in menschlichem Vermögen steht . Eine Einfuhrmög¬
lichkeit von Kohlen nach Deutschland besteht nicht, weil auch
die Ententeländer in hohem Maße von einer K 0 st -
lennot betroffen sind . Auch ist nicht ersichtlich, wie eine
solche Einfuhr bezahlt werden könnte . Der kommende Win¬
ter wird daher Deutschland auf jeden Fall in Hinsicht auf
Einfuhrartikel die ein schneiden st en Einschrän -
kungen auferlegen . Er wird eine Kohlennot von größter
Härte mit manchen unvermeidlichen Leiden und Entbehrun¬
gen für die Bevölkerung bringen.

Man war - in der Bo-'prechung allgunein der Ansicht, daß
deshg.lb lmter allen Umständen und um jeden Preis alles
getan werden muß , die deutsche Kohlenproduktionzu steigern .Aus dem Kreise der Anwesenden wurde eine Reihe von An¬
regungen in dieser Hinsicht gegeben. Zur eingehenden Prü¬
fung aller Vorschläge wurde eine Kommission aus Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern der Kohlenindustrie eingesetzt,die unter dein Vorsitz des Reichsarbeitsministers schon Don¬
nerstag früh ihre Arbeiten ausnehmen wird .

Eine Krhlenkoiifrrenz in Paris .
Rotterdam, 7. Aug . DrabtlaS wird cn>S Paris bericsiket ,daß der Oberste Rat der Alliierten am Dienstag über

die L- teinkohIenfrage beratschlagte . Vorher hörte er den
Bericht des Amerikaners Hoover an , woraus die Möglichkeiteiner europäischen Steinkohlenkonserenz erwogen wurde. Ueber
die Beratung verlautet ferner , daß der Oberste Rat beabsichtige,eine allgemeine europäische Steinkohlenkrise dadurch zu Lberrvin -
den , daß ein alliierter Rat für die Erzeugung und Vertei¬
lung der Steinkohlen ins Leben gerufen wurde . Dieser Stein -
kohlonrat soll die Förderung und Verteilung der Steinkohlen
nach Möglichkeit erhöhen , namentlich in Frankreich , Belgien und
Deutschland . In diesen Ländern müsse die Förderung oerdoppel '
werden. Der Rat wird für die Stellung von Arbeitskräften
Sorge tragen , und zwar will man eine großzügige Auswanderung
polnischer und tscheckischcr Arbeitslcser in die Biege leiten. Auster
den Kohlenmengen , die Deutschland auf Grund deS FriegenSver.
träges ausführen mutz, ioll für eine weitere Ausfuhr westfälischer
und schlesischer Kohlen gesorgt werden. In dem Steinkohlcnrat
werden vertreten sein : Frankreich, England, Italien , Tscheckp -
Slooakei und Polen. Amerika hat sich geweigert , der
Kommission beizutretcn. Hoover war sehr pessimistisch und erklärte,
daß man auf keine Kohlenausfuhr von Amerita rechnen dürfe.
Die Vereinigten Staaten würden für den Winter einer Kohlen¬
knappheit entgegensehen , wie sie noch nie dagetvesen sei .

Tie 5stchl«nnot in Amerika .
WTB. Amsterdam, 8. Aug . Das Reutersche Büro meldet

aus Neuyork , daß auf den gewöhnlichen und den
Hochbahnen gestern Abend die Arbeit völlig ein¬
gestellt worden ist.

Die Türkeugreuel in
Armenien.

Kaum sind die Taten der deut '
chen Massenschlächter ent»

'
hMt , wird die Kunde von den Verbrechen der türkischen
Machthaber . Das Kapitel , das jetzt Dr . Johannes Lcp>
sius im Aufträge des Auswärtigen Amtes
enthüllt, gehört zu den schwärzesten des Weltkrieaes . Während
des Krieges sickerten in Teurschland immer wieder Nachrich¬
ten durch über die entsetzliche Tragödie des armenischen Vol¬
kes. Die verhängnisvolle Zewur hat es stets verstanden , jede
Andeutung hierüber zu unterdrückem Ten Leuten , die die
Oesientlichkeit unter rich. en wollten, war der Mund ver 'chlof-
sen. Die Revolution Hot auch die'

e Schleier gelüstet , und was
Dr . Lepsius in Len Akten gefunden und jetzt in einem fünf¬
hundert Seiten starken Buch dem deut 'chen Volke vorlegt ,
zeigt , wie würdig die während des Krieges so viel geprieimen
Enver Pascha , Talaat und Hal : l ihrer deutschen
Gönner sind , den Ludendorsf , Helfierich und Michaelis. Im
„ Berliner Tageblatt " gibt Do. Wolf ' eine Zu 'ammenstcllung
der türkischen Derbrechen . Lassen wir die Tatsachen reden.

„ In der ersten KricgZperwde faßte das Komitee für Ein¬
heit und Fortschritt , aus dcrn alle jungtückischen Regie¬
rungen heworgegangen sind , den Beschluß , seine nationalen Ideen
zu verwirklichen , der türkischen Rasse und dem reinen Islam die
Alleinherrschaft zu sichern und zu diesem Ziocck zunächst die Ar¬
menier zu „ assimiliere n " oder zu vern 'chien, von denen
eS damals in der Türkei nicht ganz 1850 000 und von denen es,
wenn inan d

'
e armenischen Bevötkerungdgruppenim Kaukasus . ^

in
Persien und iw. Ausland mitrecknct , alles in allem ungefähr
3 600 000 gab. Um die Operation einzuleiten und jeden lauten
Protestschrei vorläufig unmöglich zu nrachen, »vurden in der Nacht
zum 25. April 1915 00 0 führende Versönlichkeiten des
mnuenischen Volkes , Abgeordnete , Schriftsteller, Advokaten, Geist¬
liche und Aerzte, in Konstantinopel verhaftet , irgendwohin ins
Land geschleppt und dann umgebracht . Vorher Halle in Wan ein
sogenannter Armenicraufstanp stattgefunden, der in Wahrheit gar
kein Aufitanb, sondern ein Akt heroischer Verteidigung und durch
die dom Wali Tjcvdet Bei, einem Schwager Enver Paschas , ver¬
übten Morde und osfenk : ivd :g betriebenen Mordprojekte verursacht
worden war . Nachdem d ' e tÄiver -B .mde sich durch diese provozier¬
ten Kümpfe den Vorwand zu angeblich militärisch notwendigen
„Sicherungsmahnahmen "

verschafft hatte, begann die „Depor-ration"
, begann die Abschlachtung , stießen die Würgengel von

allen Seiten her das unglücklichste Volk unter tierisch ersonnenen
Oualen ins Grab . Die armenischen Männer , Frauen urch Kinder ,
»vurden überall, nachdem man ihnen den gesamten Besitz genom¬
men hatte, aus ihren Wohnstätten herausgetricben, von erbar<>
wungslosen Henkern und Eskorten bis zuin Wüstenrand, wo diq
„Konzentrationslager " waren , gepeitscht. „Die Männer wurden
von Frauen und Kindern getrennt , abseits geführt und getötet , die
jüngeren Frauen und Mädchen , auch Kinder, in türkische HaremS
und knrdstchc Dörfer verkauft und verschleppt."

Am 18. Juni meldet der Leiter deS deutschen Konsulats iss
Erzerum der Botschaft in Konstantinopel mit den Worten : „Ver¬
nichtung der ausgewiescnen Armenier auf dein Wege über Er-
findjan nach Ebarput " die erste Vketzelei . Kurden und Regierungs¬
truppen der 86. Kavalleriebrigade hatten unter Führung ihrer

« Offiziere an vier Tagen 20 000 bis 25 000 Frauen und Kinder in
der Kamachschlucht, ganz nahe Beim Kommando des 8 . Armeekorps ,erwürgt. Das war nur ein kleiner Anfang, die Ziffern stiegen zu,
noch ganz anderen Höhen an. Am 18. Oktober beispielsweise »u&j
dete daS deutsche Konsulat aus Aleppo , dast bei viadju und Katina
40 000 Vertriebene konzentriert, zur „ Ansiedelung " nach Süden
300 000 weitergejandt worden seien , und das Konsulat fügte hinzu :
„Allgemeine Ueberzeugung ist, daß sämtliche Verschickten dem Tode
verfallen."

In den Konzentrationslagern am WüsteMande kamen die»
jcnigen, die hingelangt waren , in hungerirämpfeic um. „Berit»
reue Gendarmen machen die Runde, um alle, die zu entweichen
versuchen, festzurlehmen und mit der Knute zu bestrafen", berichtet
ein neutraler Augenzeuge, der b 's zu dieser Hölle vorgedrungenwar. Mitleidige türkische Beamte, die wenigstens mildern wollten,'
»vurden abgesetzt. Deutschen , Amerikanern und Schweizern wurdq
jeder Versuch , Hilfe zu bringen, untersagt.

„ Ich begegnete .
" erzählt der neutrale Augenzeuge , „in der

Wüste, an verschiedenen Orten , sechs solcher Flüchtlinge, die im
Sterben lagen . Eie waren ihren Wächtern entschlüpft . Nun waren!
sie von ausgehungerten Hunden uingcben, die auf die letzten Zuk-i
kungen ihres Todeskampfes warteten, um fich auf sie zu stürzensund sie zu verzehren. Ueberall findet man' dieselbe unmenschliche-
Bestialität der Henker, dieselben Torturen , mit denen man die^unglücklichen Opfer quäkt. Eine entsetzliche Dyscenterie wütet und
fordert besonders uncer den Kindern schreckliche Opfer. Diese un¬
glücklichen Kleinen fallen in ihrem Hunger über alles her , was sie
finden, sie essen Gras , Erde und selbst Exkrennkute . . ." Wenn!
man noct) mehr will — die fünfhundert Seiten sind voll davon.!
Auf türkischem Boden wurden , nach den bisherigen Schätzungen^ungefähr eine Million Menschenlvcscn so in unsagbarer Scheuß -^lichtest vernichtet und da.zu noch hunderttausend im Kaukasus." )

Im Ausland sind diese Scheußlichkeitm längst bckannk .
daß die deutsckie Presse schweigen mußte, ist schuld , wenn unser.
Volk mitverantworftich gemacht wird für die Hinschilochtung
deZ armenischen Volk«- . Dr. Lepsins stellt jedoch feit, daß die
deutschen Botschafter in Kpnstantinopel uni» deut¬
sche Generäls alle ? v e rf u ch t s n , was in ihrer Macht!
stand, um dem Morden Einhalt zu Meten , v. d . Goltz hatte
sogar telegraphisch seine Abberufung erbeten , als ihm kÄannt
wurde, daß in Mossul Armenier deportiert werden sollten . ■’

„Die systematische Niodermetzelung der aus ihren Wohnsitzen,vertriebenen annenischen Bevölkerung," berichtete am 12. August !
1915 der stcllvcrtretendo BotschaftLr Fürst Hohenloho-Laugeuburĝ



Nr. 182. _
\ bcm Reichskanzler , „hatte in den letzten Wochen einen derartigenUmfang angenommen, Latz eine erneute eindringliche Vorstellungunsererseits gegen dieses wüste Treiben , das die Regierung nichtnur duldete , sodnern offensichtlich förderte, geboten schien .

" Aberdie Proteste und „Memoranden"
, die man den türtischen Mini¬

stern überreichte , wurden entweder gar nickt oder erst nach vielenWochen beantwortet, und über alle mündlichen , schriftlichen und
telegraphischen Vowürfe halsen sich Talaat , Halil und Enver mitden dreistesten Lügen hinweg . Talaat , Halit und Enver logendaS Blaue vom Himmel herunter und die Botschaft berichtete dann

mach Berlin , sie halte zwar jtzdeS, jedes Wort dieser Leute fürSchwindel, glaube an keine Versprechungen , sei aber zur Ohnmachtverdammt. Als die Deportationen und Metzeleien begannen,hatte Bulgarien sich den Mittelmächten noch nicht angeschloffen,die Türkei war isoliert, Deutschland hatte auf türkischem Bodennur 75 Offiziere und 150 Mann . Tie türkische Regierung sah bei
dieser Lage der Dinge Deutschland - als einen abhängigen Almosen¬
empfänger an . Auch später noch verbitten sich die türkischen Re¬gierenden die deutsche Einmischung in einer Sprache, durch die es
fortwährend hindurchklingt : „Wenn cI euch nicht paßt, so geht !"

Hftäter gib dann der Botschafter Metternich der deutschen
Negierung den Rat , „nachdem Proteste nichts nützen, durchdie Presse einen Druck aus die Türkei auszuüben "

. Die ?
vereitelte die filorreii 'e Zensur .

Entsetzlich sind die Einzelheiten , die in dem Buche von
Lepsins aeschildert werden , und der wahre Grund zu km
Ansrottunaskriea der türkischen Verbrecher , die Habgier .Die Schuldigen und ibre Kreaturen baben eine Milliardekonfiszierten armenischen Nationalvermögens eingesteckt .Kürzlich wurden Enver . Talaat itnd Halil in Konstant ! nopelzum Tode verurteilt . Die Schurken sind iedoch geflüchtet.Wir wollen hoffen . dass sie dem Galaen nicht entgehen , derauf sie und ihre deutschen Verwandten wartet .

Zur MMWe Ser WaffenWft«der.
Nr . 2.

Vermerke des Staatssekretärs des AuswärtigenAmtes von Hintze über Besprechungen mit General
Lndendorff im Juli und August 1918 *) .

! *) Diese Aufzeichnungen hat Herr v. Hintze !m Frühjahr 1919
zu den Akten des Auswärtigen Amtes gegeben .

Mitte Juli 191 8, vor Antritt des Postens des Staatssekre¬tärs , hatte ich in Avesnes General Lndendorff die förmlicheund bestimmt gefaßte Frage vorgelegt , ob er sicher wäre,mir der jetzigen Offensive den Feind endgültigund entscheidend zu besiegen ? General Ludendorffhatte meine Frage wiederholt und darauf erklärt : „Darauf ant¬
worte ich mit einem bcstimmien Ja !"

Bor der Besprechung zu vieren zwischen dem Reichskanzler ,dem Generalfeldmarschall, General Ludendorff und mir — ich
glaube am 13. August — hat mich General Ludendorff allein
beiseite genommen und mir eröffnet, er habe mir im Juli gesagt :er sei sicher, mit der im Gang befindlichen Offensive den Kriegs-Willen des Feindes zu brechen und ihn zum Frieden zu nötigen;diese Sicherheit habe er jetzt nicht mehr . Auf meine
Frage, wie er sich die Weiterführung des Krieges denke, hat Ge¬neral Ludendorfs geantwortet, wir würden durch eine strate¬gische Defensive imstande sein , den Kriegswillen des Fein¬des zu lähmen und ihn so mählich zum Frieden zu bringen.

Nr . 3.
Sitzung des Königlichen StaatSministerkumS.

A u s z u fl .
**)**) Der Auszug befindet sich so, wie hier wiedrrgegeben , in

den Akten des Auswärtigen Amtes.
Berlin , den 3. September 1918.

In der heutigen Sitzung des Königlichen Staatsministeriumswurde folgendes verhandelt :
Der Ministerpräsident erörterte die gegenwärtige politische Lage ,welche eng mit der derzeitigen militärischen Lage Verknüpft sei.An leitender Stelle stehe der Wunsch, daß jeder gangbare Wegbetreten werden müsse, der zu einer Verständigung mit dem Feinde

führen könne . Ein Friedensangebot könne und dürfe nicht gemachtwerden, das würde von unseren Feinden doch nur schnöde abgewie¬
sen werden . Dagegen müßten Fäden angesponnen werden, und
es müffe jede Gelegenheit wahrgenommen werden, die zum Zieleführen könne, möglichst durch neutrale oder sonst geeignete Person»
lichkeiten. Man müffe etwa zum Feinde sagen : „Ihr seht, ihr
könnt unS nicht besiegen , Deutschland wird seine Existenzberechtj .
gung und seinen Platz an der Sonne in dem ihm aufgezwungenen

Frfftaa , deck" 8. August 19197
Verteidigungskriege zweifellos siegreich behaupten, aber wir sind
stets bereit, wie das fcho» wiederholt und unzweideutig von der
deutschen Regierung betont worden ist, eine » ehrenhaften Frieden
abznschließen ." lieber die einzelnen dabei aufzustellenden Frie¬
densbedingungen werde jetzt auf Befehl Seiner Majestätdes Kaisers ein genaues Programm ausgestellt werden . Diese
soeben dargelegte Stellungnahme sei in Besprechungen festgelegt ,die in Spa unter dem Vorsitz des Kaisers stattgefunden hätten, andenen außer den Generalen von Hindenburg und Lndendorff auchder Kronprinz teilgenommen, und in denen eine völlige Einigungunter allen Beteiligten stattgesunden habe . Erschwert werde die
Lage noch durch das Unbedingte FriedensbedürsniS ,welches sich in Oesterreich - Un garn immer mehr geltendmache. Die österreichisch-ungarische Regierung habe ihn wissen
lassen, daß sie an alle Feinde ihre Bereitschaft , Frieden zu schlie -
hen , mitteilcn wolle . Es sei ihm zwar gelungen, einen solchenverhängnisvollen Schritt zurückzuhalten , aber dahingehende
Wünsche würden jetzt wieder immer energischer in Oesterreich -
Ungarn vcrtreen. Der SaaSsckreär v . Hintze sei gerade aus die¬
sem Grunde jetzt nach Wien gereist und könne daher an der heu¬
tigen Verhandlung zu seinem eigenen Leidwesen nicht teilnehmen.

Auch bei unS im Lande sei die Stimmung gegenwärtig
zweifellos schlecht , und deshalb müßten auch wir ernstlich den
Versuch machen , mit Ehren aus dem Kriege herauszukommen,lieber die Frage , wie der gegenwärtigen schlechten Stimmung ,die durch die militärische Lage an sich nicht begründet sei, mit Er¬
folg entgcgengetreten werden könne, sei in Spaa bei den erwähn¬ten Besprechungen verhandelt. Es komme darauf an . da? Ver¬trauen der Bevölkerung wieder zu heben und die üble Wechsel¬
wirkung zwischen Front und Heimat, die übertll zu beobachten sei,zu paralvsierem Eine entsprechende Organisation, die eine dahin,
gehende Propaganda im Jnlande und im Auslande betreiben solle,
se: dem Auswärtigen Amt angegliedert und dem Staatssekretärvon Hintze unterstellt. Sie sei bereits in Tätigkeit getreten und
habe auch schon einige günstige Wirkungen erzelt.

gez. Heinrichs .
(Fortsetzung folgt.) v

Memllomltt SoziWenkWttß .
Luzern, 7. Aug. Die gestern angenommenen provisorischenStatuten berücksichtigen folgende Gesichtspunkte und Ziele :
1. Politische und wirtschaftliche Organisationen der Arbeiter¬

klaffe zur Eroberung der politische» Mackst und Sozialisierung der
Produktion und der Austauschmittel durch Ersetzung des kapita-
lfftischen Systems durch die sozialistische und kommunistische Ge¬
sellschaft.

2 . Internationale Einheit und Aktion für die Organisationdes wahren Völkerbundes, Kampf gegen Chauvinismus und Im¬
perialismus , allgemeine Abschaffung des Militarismus und der
Rüstungen.

3. Bereinigung der Interessen aller unterdrückten Völker.
4 . Zusammenfassung aller politischen Kräfte der Genossen¬

schaften und Gewerkschaften , die weiter als autonome Körper¬
schaften betrachtet werden , um gemeinsam im internationalistischenund revolutionären Geiste zur Erhaltung des Weltfriedens vorzu -
gchcn. »

Da die erste Kommission den Bericht über die allgemeine
polillsche Loge noch nicht beraten konnte , beginnt die Konferenzbei ihrer ersten Vollsitzung mit der Beratung der von der zweiten
Kommission vorgelegten neuen Statuten .

Blidegen (Holland ) erstattete Bericht und sagte u. a. : Die
Kommission war der Ansicht, daß den politisch verschiedenen Ver¬
hältnissen der einzelnen Länder durch gemeinsame Formulierung
Rechnung getragen werden müffe . Sie sprach daher in ihrem Ent¬
wurf nur von den allgemeinen Zielen dev politischen und sozialen
Sammlung der Arbciterklaffe zur Eroberung der politischen Machtund zur Sozalisierung der Produktion und der Austauschmittel.Neben der politischen und wirtschaftlichen Organisation der ge¬samten Arbeiterschaft war für die Kommission das Bekenntnis
zum wahren Völkerbund , zur Bekämpfung des Chauvinismus und
Imperialismus , sowie zur allgemeinen gleichzeitigen Abschaffung
des Militarismus und der Rüstungen, ferner der Schutz aller
unterdrückten Völker und Raffen am wichtigsten . Den wichtigsten
Grundsatz der provisorischen Statuten sah der Redner in der Zu¬
sammensetzung der politischen Genossenschaften und gewerkschaft¬
lichen Kräfte der Arbeiterbewegung, die durch ihren Einfluß in
den verschiedenen Ländern die internationale Geschlossenheit festi¬
gen soll. Da ganz besonders die Genoffenschaftsform der Betriebe
einer großen Entwicklung entgegengehe , müffe fie heute schon der
internationalen Aktion angeschloffen werden. Mit diesendrei Formen se : aber nicht ausgeschlossen , daß noch weitere Ge«
bilde künftig für die Internationale berufen würden, z , B . mög¬
licherweise Arbeiterräte .

Zu den Statuten selbst erklärte V l ! d e g e n , daß man die
alte Internationale weiterbilden und sie nicht nur in eine neue
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Form zusammensaffen sollte. Gewiß habe die Jnternatonale
den letzten Jahren sckwer gelitten, aber der sozialistische Einflußsei in verschiedenen Ländern reichlich gewachsen, so datz man damit
rechnen konnte , daß aus dem nächsten Kongreß nicht nur Vertreterder sozialistischen Kampforganisationen, sondern auch solcke , diebereits auf ihre Regierungen großen Einfluß ausüben , anwesendsein werden. Es sei eine rein technische Aufgabe , die Macht dezProletariats aller Länder immer mehr in der Internationale zu-sammenzubringcn. Grundsätzlich bleibt dabei bestehen , daß dieInternationale durch die nattonalen Sektionen gebildet werde,Diese müßten die durch die politischen Verhältnisse ihres Landesbedingte Handlungsfreiheit gegenüber Beschlüssen haben .

Luzern , 6. Aug . In der Nachmittagssitzung fei
internationalen sozialistischen Konferenz wurde von Seiten
Crispien (D . U. S .) und Fr o s s a v d e (Frankreich)eine Reihe grundsätzlicher Vorbehalte gemacht, die sich im we¬
sentlichen auf eine stärkere Betonung des revolutionären
Charakters der Internationale und aus eine bessere Verivew
tung der revolutionären Errungen 'chasten aus dem Gebieteder Sozialisierung bezogen. C r i e s p i e n verlangte eine Be¬
rücksichtigung des Rätesystems , das von einer wahren Inte »nationale unbedingt anerkannt werden müsse . Molken «
üuhr (D . S . L ) führte aus , die Geschichte der deutschen S ».
zialdomokratie zeige, daß man trotz eines vielfach anzeseinde-ten Programms Einheit in der Aktion Llnd damit einen vol¬
len Erfolg erzielen könne. In der Gegenwart stehe all :? imWandel . Auch die sozialistischen Grundsätze. Die Einheit der
Internationale müsse geschaffen werden . Sie könne u . a. von«dem Kampfe gegen den Versailler Frieden ausgehen , der die
Kriegserklärung oes Kapitalismus und Imperialismus anda? internationale Proletariat bedeute. Die Qrganiiatron und
die - Zusammenführung der Sozialisten aller Länder könne
durch kleine Mängel in den Methoden nicbt gehindert werden:
Dandervelde (Belgien ) billigte den Text der Kommis¬
sion. machle aber einen starken Ausfall gegen Mistral und
Erispien und verwirft die Diktatur des Proletariats .Die Statuten wurden alsdann angenommen .

Dndisctze Politik -
Die ungenügende Kohlenversorgung .

Am Dienstag fand im Ministerium deS Innern eine Be-
fprechung der Vertreter des Ministeriums des Innern und dekVertreter aus den Kreisen der Industrie und deS Handels mitdem Vertreter des RcichskohlenkommissarS , Generaldirektor
Koengeter aus Berlin über die Kohleuversorgung statt. Hierbeiwurden sowohl von dxn Vertretern deS Ministeriums , wie der
übrigen Behörden mit Entschiedenheit die Wünsche der berech¬tigten Forderungen der bad. Regierung wegen vermehrter und
gesicherterer Versorgung des Landes mit Kohlen zur Kenntnis ge¬bracht . Die Verhandlungen werden demnächst in Berlin fortgesetzt— Ferner fand in Mannheim eine Besprechung mit den für die
Kohlenversorgung zuständigen Stellen des Landes und den Ver»
tretern der Industrie über die schwierige Kohlenversorgung statt.Eine amtliche Notiz über diese Besprechung führt aus , es habeden Anschein , als ob die Verteilung der Kohlen auf die Industrie
nicht gleichmäßig entsprechend den anerkannten Bedürfnissen er.
folge . ES werden deshalb zwei Vertreter der Regierung nachBerlin und nach dem Kohlenrevier entsendet werden, um hiermit allem Nachdruck auf eine vermehrte Belieferung Badens hin»
zuwirken .

»l- Theorie und Praxis bei den Unabhängigen . Ein Vor-
standsmitglred der U.S .P .-BaSen -Baden , Herv Lutz , ist Be¬
sitzer eines SanitätNvarenhauses . Nun 'ollte man doch
meinen , daß Herr Lutz auch als Arbeitgeber seine Grundsätze
hoch hält und den bürgerlichen Arbeitgebern mit akänzenoem
Beispiel vorangeht , wenn es sich um Behandlung der Ange¬
stellten usw . handelt Trotzdem fühlte sich der Zentralverband
Baden -Baden veranlaßt , von Herrn Lutz Rechenschaft zu for-
dern , wie es mit dem Achtstundentags seinem Geschäft stehe.
Darauf erklärte der radikale Herr , dr^ er fein Personal nicht
daran hindere , den Achtstundentag einzuhalten , wenn er
seinen Laden auch länger offen halte . Das ist also ein ganz
unkontrollierbarer Zustand , ganz abgesehen davon, daß Herr
Lutz dadurch auch die Konkurrenz zwingt , die Gckchäffe länge «
offen zu halten und somit der Durchführung dos Achtstunden¬
tages entgegenhandelt . Ja , ja , Theorie und Praxis sind eben
zwei grunkerschiedene Dinge bei den Unabhängigen .

Das schlafende Heer.
Roman von Clara V i e b i g.

41 - Nachdruck verboten .
Da öffnete sich

'oas niedrige Fenster : „He, StvozI "
> - Der Stvoz glotzte nach oben mit offenein Munde . Im
Lichtstreifen, der aus der Stube fiel, schwenkte ein Arm eine
Wmche. „4k , Kopf hintenüber , Maul aus ! Sollst auch was
lgbfiiegLn ! Aufgopaßtl "

Der Nachtwächter riß den zahnlosen Mund äuf und streckte
Mrig die Zunge aus .

Von oben herunter goß jetzt eine Sekiraufe , aber sie traf
mW ins geöffnete Tor ; aus die Pflastersteine unterm Fenster
itztasicherte fie .

Da knicke der affe Mann nieder und leckte.
^
Oben waren sie jetzt alle des süßen Weines voll . Die Hos-

mägde lachten sinnlos . Pan Szulc Chatte sie heimlich mit ihren
langen Zapfen aneinander gbbimden; nun hieß er sie aus-
stehen, und fie rissen sich kreischend zu Boden .

In dieiam Augenblick öffnete sich die Tür . Ans der Bord¬
schwelle stnd der junge gnädige Herr , im eleganten Nachthemd
nur die Hosen an . Sckn Knabengesicht blickte mit weitauf-
gerissenen Augen.
i „Pfta krewl" Der Inspektor taumelte aus , um hastig die
Lampe zu verlöschen.

Aber Stasi « hatte noch Besinnung genug : 's war ja tritt
Van Bvkek, das Wichte nichts.
! * Und sie sprng aus den jungen Dken'

chen zu, faßte ihn um
den Hals und zog ihn vollends in die Stube .
■ * Der Tag graute , frostig imd nüchtern . Wie Opfer der
Seekrakneit über Bord , beugten die Hofmägbe ihre Köpfe
Über die Fensterbrüstung . Drinmen auch ein Bild der Ver¬
wüstung . Flaschen und Schüsseln und Ueberreste am Boden ,
schwerer ZigaretteNdust in der Lust , gemischt mit dem Duft
der Wemndi-gen .
I • Grünbkaß saß Herr BUeÄckv auf dem Lederscka zwischen
Siasia und Herrn Szulc . Vergebens pries der Inspektor
fallend einen kräftigen Schnaps an . Der junge Herr schüttelte
perkvoinend dm Kopf, wie zerbrochen hing er in des Mädchens
Armen . Auch Stasia war jetzt kreibableich , aber durch ihr um¬

nebeltes Gehirn schoß noch ein Gedanke : dev junge Herr
mußte zu Bett — fort — zu Bett ! Sie rüttelte ihn , er fick
ihr weinend um den Hals .

Drunten ertönte plötzlich ein donnerndes Pochen am höl¬
zernen Hoftor — Wortwechsel — Schlüsselrasseln — , zögernd
mochte der Stroz auf . Ein Wagen führ ein.

Jetzt gellte ein Reißen an der Klingel — Noch einmal —
ein Läuten wurde es , ein imausgesetztes . Das kam aus dem
Zimmer der Herrin !

„,He , Stasia . pst ! " Der Nachlwächter pfiff unterm Fenster .
„Js sich Pan Doktor gekommen für göndige Pani ! Stasia ,
he, du !"

Aha, sie Wunde verlangt ! Aus alter Gewöhniheit taumelte
Stasia auf . Ter Knabe entglitt ihren Armen , sie ließ ihn
stillen . Heber ihn weg stieg sie und stolperte - zur Tür .

Aber weit kam auch sie nicht. Ihr Wvindelte — sie wußte
gar nichts mehr — mochte die läuten , Knteu . läuten ! Ineinem Wickel des Ganges sank sie hin .

9.
Doktor Wckinski m Miasteczko war nicht zu Haufe gewe¬

sen, als der Wagen gekommen war , ihn nach Cüwaliiborczyce
zu holen . Da hatte sch der Kutscher, auf dein Doktor warten !- ,in die Schenke gesetzt, durch deren Lädeirritzen noch Licht
schimmerte: der Schenkwirt neben Löb Scheftck hatte arch
eine Bäckerei, darum kümmerte ihn die Polizei Verordnung
nicht , denn wer konnte wissen, ob er Brot buk oder Schnaps
schenkte? !

Doktor Wolinski war nach Poclecha-Dorf gefahren . „Spaß .
Hab ' ich 'ne Fahrt gehabt "

, hatte Löb Scheffel , dev ihn rufen
gekommen, gejammert und die Hände hoch errio&en . Er hattees ttrii der Ciotka sehr gesährsich gemacht. Nebenbei ittterof-
sierte den ' Arzt dieser Fäll noch ganz besonders — wie , ein
polnisches Weib , angeichoffen von einem deutschen Herrn ? !

Die fimge Fron Woliinski, die, in Nachtjacke und Nacht¬
haube , sich imd den Ebwaliborczycer Kutscher mit der Der-
sicherung tröstete , - er Herr Doktor Lime nun bald , wurde
Lügen gastrrlft .

Als Wolinski in feinem , vom Vorgänger übernommenen
asten Kutschtasten von der Hütte der Ciotka zur ückg erlassest
kam, war er, cm der Propst « .au ^ chastem worden . ,Der_^ Wve

Vikar war unbedeckten Hauptes herausgeeilt und hatte ihn
gebeten, doch einmal einzutreten . Und Wokinski war gern
gefolgt ; die Nacht war rauh , ckn GloS Ungar würde erwär¬
men — und überdies drängte es ihn zu einer Aussprache.
Mit Der Ciotka stand.S zwar weiter nicht gosähvlich — bei rich¬
tiger Behandlung würde die Ladung Feinfchrot rm Gefäß fei»
tterlei nochtMge Folgen haben — aber war die ganze Sachs
nicht doch empörend uns tief betrübend ? ! Armes polnisches
Bock, fromdb-errficher AuSmchung , fremdherrlichem Uebermut
ausgesetzt! Diese Sache mußte in die Zeitrmgen . Eine genaue
Schildevung mußte gegeben werden . Das arme Weib ! Nun
lag es darnieder , nicht imstande, fckner Arbeit nackMigehen:
infolgedessen war die Hütite kalt und kein Labckrunk da fürdie dürstenden Lippen !

Der Doktor erregte sich fchr ; leidenschasisich bebten keine
Lippen : nein , dieser Notschrei durfte nicht ungehört verfallen !

Piotr StaLowiak . der Probst , hörte zu mit rotem Kopfe.Er vergaß dabei nicht, sich einzuschercken . Stöhnend rieb er
sich oft und zu die mit Flanellbinden dick umwickelten Beine.Au , wie das bohrte und riß und stack! Jede Aufregung mußte
e:

^ büßen . Mit Zetern war ihm, noch in seinem besten Nach-
mittc-gsichlas, die Köchin in die Stube gestürmt : und einen
Zujiammenlauf hatte es auf der Gasse gegeben , daß man hattemeinen können, das Dort brenne .

sForisetznna folflt)_
uiteratui *.

Zur Kritik der freien Wirtschaft. Eine neuzeitliche Begrün¬dung der Sozfattfierung von Ingenieur Dr . Alfred Strie¬me r . Verlag der Buchhandlung Vorwärts . Preis 1 «4t. DieseSchrift wendet sich insbesoirdere an die Jndustriedeamtenschaftund will ihr das gewaltige Problem der Umstellung unserer freienWirtschaft in die Gemeinwirtschaft klarlegxn. Der Verfaffer führtden Leser von der Zukunst zum kapitalistischen Syndikat und er¬läutert daS Wesen der Gewerbefreiheit. Er will die Unternehmer¬persönlichkeiten als Organisatoren in den Dienst der Allgemeinheitstellen und an Stelle der Verstaatlichung und Verstadtlichung di«
gemeinwirtschaftliche Unternehmung treten lassen, in der alle vor¬handenen Kräfte und Produki -onsmütel zu voller Nutzung gelair-
gen können. Der Preiskampf zwischen Produzenten und Konsummenten soll der Verständigung Platz macken im Interesse einer
höheren Wirtschaftlichkeit und zum Zivecke der Steigerung und
Perbillder Gütererzeugung.
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Forderungen und Wünsck-e der (sinnbahncr . Am Twniiag ,
fi it 5. August fand im Finanzminuicr .um unwr dem Vor¬
sitze d- r Finanzministcrs eine Sitzung mit den Verlierern de -
tadi ' chen Ei '

enöcchnew-wbaEs und des Verbände- des deut-
chen Verkebrspcr'onais . Gau Baden , statt . Gc ^ nstand de :
Perbarrdlunpen bildeten Forder,in .>m und Wnn -' che der be ' den
Verbände binsitbtlich chs Tarifvertrags und einer Re¬
form der Teue rung - bei bitten . Ter Fmanzmni -
^ .7 erklärte , daß das Fmanzm ' nn

'
lerinm bereit ''ei . mit den

zfchciierongani ' ationen in Vevchnd .
' ungen einzutretcn . Zu

her zweiten Forch ung wurde von einer Seite der Antrag ge¬
stellt . den Arbeitern eine Erhöhung ihrer Bezüge von 8 j (
im J -ifw aewiinM . Von anderer Se ' te wurde eine Erböbung
um i ^OO di : m crtriir ' dit Tie Sraani ' at onen wltrst >
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stßten ichen Antrag dahin zummmen. daß in de -
einer Abänderung brr Teuerung .heibil'e eine namhafte Er»
Kuna de? Lobn ' s ervcü werden wllte. Ter Fmanzmin.ister
machte die Organi 'etionen am d> mosten Kon'

eau .'nzen
ss>er Forderungen austmerkstim . Er berechnete den Mab- eust
irnnb der Forderung einer täglichen Zu '

ege von 3 J ( qu ;
mindestens 60 V? ; ll- - n »n Mark fii - alle staatsichen Beamten
und Arbester . T '

e Forderung mit einer jährlichen Zulage
» würde das Tonpe" e erfordern . De - Finanzm-n.iste- verbrach

den Arbeitererg''n
''' ationen, istre Wnnche dem Schgtsmmi -

sieium .« 1 unterbre' ten. Am g' e
'
chen Tag - '' and noch die Sit -

rnna d'? S 'um- ni
'
n - ste- ' um ' statt . Tas T -nanzmin ste st >m

wn'de ermnchf' g' übe- 6 ß Abu 3 Ve- h-ndst' na -n «u 1rö ' '»
üf« aber unter dem Va-He^a 't . d - st dm Landtag be - w ' nem
SEtcb«* " ' ' - mentrstt end '-H' tsti über dw
tima des ß' - ’ t - yher E ^ t ' -b - u^ gm tn * tz- n ? .-h»r>? .
•ifbt für oll - r- - ; d- r E ' 'enb - '

.n be
'

ch
"f ' ' gton Arbester ni ent-

lchei ^en b" f>» 9fv? we' terg-b -" - d->n F-e denun .vn m,>-?»-», ve ^
§ ta ->' ?m ' rTterst -m c>!vr <•r••f;r♦ A, >̂ --dmn ' -" n h -»r
m :nstte - ! " m ei - r dttstzczu^ i-che Vorlage an den Londt ' g - nickst
ln Aussicht stellen .

Abg . Wurm isozg : Die Kircke darf keine Voireck ; e haben
Abg . Tr Mumm , TNg : Tie Bestimmung ist ^ unabwend¬

bares Bedürinis für die Neliqionsgeieilfchaflen . Zur Wiederbe¬
lebung des ge

'
anuen Voiksiebens bedürfen wir deren Mitarbeit

drlngenö , wenn überhaupt von innen heraus neu aufgcbaut wer .
den ioll .

Reichsfinan,minister Crzberger : Die AbzugSmöglickkeit bedeu¬
tet kein Vorrecht der Kirche , sondern ein solches der Steucrzabler .

Ter Än .rag Wurm wird a b g e l e h n t , ß ß mit dem -AntragGoibeun angenommen tz 8 w ;rd unter Ablehnung wzialdemokra -
tifdCjer Anträge angenommen . Tie § § 9 . bi ? 14 werden obne Aus¬
sprache angeiwmmen . § 15 wird unter Ablehnung eines sozial -
demokratjlchen und eines Antrages der Unabhängigen , die für
e :ne Einschränkung bezw . Streiwung von ErleichterungSbestiM .
mungen eintrcten , in der Ausschustsasiung angenommen .

Zu 8 16 . der die s .affelung der Kricg -abgaben enthält be¬
antragen em unabhänglger und ein iozialdemokr . tn'

cher Antrag ,die Kriegsabgabe erbebl ĉh zu versckiärfen Tie beiden Anträge
wurden abaclehnt . 8 ^6 gelangt in der Ausschußsossung zur
Aiinahme . Tie 8? 17 bS 2 .8 weiden ohne Aussprache ai .gcnommen .
Zu 8 ^

24 wird ein Antrag Gröber ( Ztr . ) angenommen , wonach
'

der
^Tteuerpflick -t :ge im Falle der Vermgung der Ltundung die

Lntschmduna des Neichsiinanzbof .s anruien kann Nach 88 28
kan » bei w ssentlich falschen Angaben auf Gefängnis und Verlust
der bürgerliche, '. Ebreiircckitc erkannt werden .

Abg . Kraevig lToz l beantragt , die 'e „KannvcrschrifA :n eine
. Mustvvischrlfi "

umzuwavdeln . Nach Mitteilung eines Lachuer -
ständ gen seien kaum 19 Vroz der Steuererklärungen richtig .

Abg . Tcrnbnrg tritt b :cTej B . Häuptling entgegen . Eine leickii .
iertigcre und die Ehre de? deutschen Bürgertums schwerer iref -
ferte Bebauptui ' g könne überhaupt nicht aufgestcllt ivcrdcn .

8 28 wird unter Ablebnuna bc? 'iazialdemokratischrn Jlntrage ?
inoeränderi angenommen . Ter Rest der Vorlage wird unver¬

ändert angeiiom '.nen
Damit st die Tagesordnung erledigt . Nächste Lltzung ; Frei¬

tag nachmstlag 3 4̂ Uhr Anfragen . Ergänzung zum Be 'oldungs -
gesetz llkl -'ß der Sitzung 7 Uhr .

i

\ f

f

dkSts^ MMMsWkM
Si>tim l*t , 7 Aug '.'Ü.

PröHd - nt Febr - nb - ch eröffnet die 4,20 Ubr D e
. llnte -rell ^ wn oer Frau

Abg ? rT § Frfb und Oie » , fptr .) betr . Entiaü '-n - d ' nMral,enbei der wiri -'chastlichen Demobilmachung wird von der Regierung
später bean wertet werdeir .

ES folgt
tzvrite Beratung d - s wrs ->d ->n 'wii ''i - s über rin » a '- n — ordentliche

Krirgsahgabe für des Rechnungsjahr 1919 .
Der grundlegende Paraareph , demzufolge b :e einzelnen

Personen für das ? abr 1919 e ^ e austcrordeniliche Kr -ea -gbaabe
wn ihrem Mehreinlommen zu entrichten haben , wird ohne Er¬
örterung angenommen . Ebenso die § 8 2— 12.

8 13 seist die § enermtze fest .
Reichsfinanzmii -. ister Erzbergcr bittet , den Ausschußbcfchlust

g-stzubalten .
Die Sätze de? 8 26 wart -en unne - ä Tert angenommen . Dazu

»erlangt ein sozialdemokratischer Antrags eine Erweiterung und
eine Erhöhung der Sätze

Abg . TrSne ( § oz . l begründet den Antrag : Das Reich braucht
Geld , und was den Schiebern in der Form von Steuern abgenom -
men wird , braucht von der Masse der Bevölkerung nicht aufge¬
bracht werden .

Abg . Becker lD V ) : Die Steuer trifft nickst nur die Schieber ,
sondern auch die ehrlichen OieichästSleute . Die Sleuer bedeutet
schon auf Grund der beschlossenen Sähe eine BlutenT 'cbung . die
»ie Grenze des wirtschaftlich Möglichen übersckucitet . Unter leinen
Umständen darf darüber hinausgegangen werden .

Abg Wurm ( N .S . ) : Nach diesem elenden Krstge bat keiner
mehr ein Anreckü , ans dem Kriege noch ein Mebreinkolstmea
bavonzuiragen . Tiew Mehreinnahmen müssen bis auf den letzten
Pfennig weggcsleuert werden .

Abg . Dr . Reis (Ztr . ) : Ich wäre auch durchaus für bobe Sätze ,
denn zwei Bedingungen erfüllt werden , eine gen - ue Durcharbei¬
tung de? Gesetz s und die Prüfung der persönlichen Verhältniffe
der Abgabepflichtigen .

Der ^ soziald -. mokratische Antrag wird abgelchnt und § 13 in
der Ausschußfassiing angenommen .

Ebenso werden die 88 16— 19 nach unerheblicher Debatte in
der Ausschußfaffung angenommen . 8 20 bemgi : Sind die 0! e-
schäftsgewinne der KrieasgeschäfiSjahre im Otesamtergebni ? binter
den entsprechenden 'Beträgen des Friedensjahres zurückgeblieben ,
so darf der Mmdergewinn von dckm Mehrgewinn des fünften

, Ilriegsaeschäftsiabres abgezogen werden
Abg . Schädlich (Soz .) befürwortet die Streichung de? 8 20
8 20 wird unverändert angenommen . Bei 8 24 , der die Ab -.

gaben für inländische Gesellschaften auf fast 80 Proz . des Mihr -
gewinneS festsetzt, bei dem indeffen eine Reibe Ermäßigunaen
statuiert werden , werden sozialdemokratische und unabhängige An¬
träge eingebracht , die auf Beseitigung eines Teiles dieser Er¬
mäßigungen abzielen .

Die Anträge für eine Ermäßigung werden abgelehnt ,
dagegen wird ein Antrag bei der eventl Erfasiung der Kriegsab -
gaben von Gesellschaften , die von ihnen erlegten Kirchensteuern
urcht mit in Rechnung zu stellen , angenommen .

Zu § 26 , Abgabe für ausländische Gesellschaften , stellen die
Sozialdemokraten den gleichen Antrag wie zu 8 24 .

Reichsfinanzminister bittet , am Ausschußbeschlutz festzuhallen .
Die Sähe des 8 26 werden unverändert gekästen . 88 28 bis

& enthalten gemeinsame Vorschriften . Auf Antrag H e 'r m a n n
toirb dem § 33 ein Absatz hinzugefügt , der den Genossenschaften
öie Abstoßung von Kriegsanleihe erleich ern soll

ReichSflnanzminister Erzberger : Die Negierung ist entschlos¬
sen , alles zu tun , um den Genossenschaften bei der Abjtoßung der
Kriegsanleihe zu Hilfe zu kommen .

Auch die Schlußvorichriften des Entwurfes gelangen zur An -
vahme .

Damit ist die zweite Lesung der Vorlage beendet .
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über eine

Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs .
Der Bericht erstattet Abg . Bohlmann ( Dem .) .
Abg . Dr Rietzer ( D .V .) : Keine Partei und keine Fraktion

totrb sich der Pflicht entziehen , dem Reich in seiner schweren ^
Not¬

lage das Notwendige zu geben . Lediglich darüber geht der Streit ,
lote weit man die Grenzen der Besteuerung mst Rücksicht auf d :e
Fortdauer und die Wiederaufrichtung unserer Wirtschaft ab¬
stecken will

ReichSfinanzminister Erzbcrger teilt mit , daß die von mehre ,
reu Seiten verlangten Tabellen über die verschiedenen Steuern
der Steuerkommifsion bereits überreicht sind und morgen dem
Hause zugehen iönnen .

8 6 bestimmt , welche Beträge von dem zu versteuernden Ver -
MögenZzuwachs abzuziehen sind . Ein Antrag Go t he in (Dem )
steht den Abzug einer Summe vor , die im Todesfall « des sonst
Abgabepflichtigen an die Familie gekommen ist . Ein Antrag

. ßutm will die Bestimmungen über Kirchensteuer streichen .
Abg . Dr . Gochein ( Dem . ) : Ter Antrag , von Mitgliedern

Inebrerer Parteien unterschrieben , entspricht nur der Billigkeit .

Ue !ier Po '
. 2 n

schreib^ der . Von : ör !s " : . In ganz Polen gärt et gewaltig .
T :e nächsten Wochen können den Schlachtichih .n . den polni »ck>en
Oiroßgrunbbcsitzern und der bchcn Ge 'stl 'chkeit als den jetzigen
Herren der neuen Republik , bö

'
e Ilelrerrafchunaen briipen . Auch

d e Allgew lügen in Parts und London mögen aufmerken ; eZ
gchi ne nab : an , was sich in Polen öorhere tet ! j

Mr ' der bedenkiichen Empörung unter dem Militär ist es
aber noch nicht gekan ; die ' Bevölkerung wird auck durch andere
Maßnahmen auf .aepeitsck't . So sind neuerdinas die VeüuNniiingen
we '

enilich ver '
ch>ärft worden , die dw L e b c n s m ' i t e I ' u s -

fuhr aus dem Gebtet von Posen nach Konprcßvo ' -ui vephTtcn
Tie Olrenze wird auf das schärfste durch Militärvau 'n " Sä -aren
von Kriminalbeam en bewacht , die jede ? Brot , jede ' "

,
''S Mehl ,

das die hungernde Bevölkerung auS Posen zu bviv - - ' - .cht er» ,
barwi 'ngs 'os üm. f '.sz ' erl . OKradezu widerwärtg "nrken die
Szenen , die man auf den Grenzb bnbösen Tstrowo . S .

'
almterzvce

und Siralkowo beobnchteii kann : Jeder abfabrev .de Z ' rg wird von
Soldaten umst : llt . Tie Passagiere , meist balbvcrhpvaerle Frauen
und Kinder ans Kongr - ßvolen . werden au -S gen au - ste untersucht ,
wobei die Soldaten auch vor peinlichen Leibesun erstich ''' gen nickt
zurückschrecken Jedes Luantum an Lebensnn tc 'n tzeTd >'och auf
Posckner Gebiet beschlagnahmt und unter dem Irr -’ ti und den
Veiwünschu ->ge ' der Frauen auf die „ rogaie diauiy " unter Sol¬
daten iind Gendarmen verteilt .

Welchen Wer ! die von großpoln
'
schen Agiwtoren verbreiteten

Schilderungen von dem Lende Kanaan , haben , das Cbct >
schlesicn durch den Anschluß an Pa 'en mit Lebiii ' mitteln ver¬
sorgen wird , mag jeder Einsichtige selbst beurteilen . Es iü aber ,
gelinde gesagt , eme Unverfrorenheit , wenn Leute w :e ^ Architek:
Petzei aus Beutbcn ganze Wagenladungen Lebensmistel ver
sprechen , während Konoreßpolcn seit einem halben Jahre ^

au ?
Po

'en nicht eine Kariofsel bekommen kann Wenn der Ueberschuß
in Posen >0 groß ist , warum liew - t man nickt an die Brüder aus
Kongreßpolen , wo das Brot 3— 4 Mark das Pfund kostet und Tau¬
sende am Hu n g e r I tz phu s elend zu Grunde gehen ? ! Tw
Berspreckung -n sind aber nur der Köder , mit dem man T -ber -
schlesien in . da ? polnische Netz der Scklacktsckitzen locken will . Alle
die polnischen Agen 'en , die in Ober '

ck.lesien Speck, und Buttcr -
berge ver '

prech- n . müßten sich nach Kongreßvolen wenden , wo ihre
Hilfe nöi '

ger ist.
'

In OberMesien berrscht zur Zeit zwar kein
Ueberfluß , aber der Hungertyphus ist dort wenigstens noch eine
unbekannte Seuche .

In Warschau weiß man denn auch genau , wie vrekär die
Tinae in den ehemals preußischen Bezirken steben . Daher dw
Kunde von der Autonomie für die von Preußen abgetretenen
Gebiete Warschauer Bläiter bringen ja schon den Entwurf , der
diesen Bezirken von Sberschlesien bis zur Ost 'ee hinauf eigene
Verwaltung und Gesetzgebung einräumen w ' ll . Auch dieser Ent¬
wurf ist dem Speck gle :chzustellon , der den Obericklesiern ans Kgn -
areßpolen versprochen wird und der dort nicht vorhanden ist. Das
Versprechen der Autonomie soll die ObersÄesier locken, für
Polen zu stimmen , sobald es seine Wirkung getan haben
sollte , würde es vergessen sein . Die Oberscklesier und die Bewoh¬
ner der übrigen Gebiete , in denen eine Volksabstimmung statt¬
finden wird , tun daher gut , auf all den versprochenen Speck nicht
anzübcißen !"

_ _

Soziale Rundschau .
NentenauSzahlung bei W - bnortswechsel . Kriegshinterbliebene .

d:e ihren Wohnort wechseln , sollten zur Vermeidung von Stockun¬
gen in der Autzablung ihrer VersorgunaSgebührnisse möglichst
frühzeitig die Postanstalt des alten Wohnorts von dem bevorstehen¬
den

'
Umzug in Kenntnis setzen . Vielfach kommt es vor , daß

Krieashinkerblieöene erst nach der Uebersiedlung ihre neue Adresse
der Postanstalt mitteilen , so daß diese erst dann in der Lage ist ,
der Postanstalt des neuen Wohnorts die Stammkarte zu über¬
weisen . Ta die Ucberweisung nicht unmittelbar von Postanstalt
zu Postanstalt , sondern durch Vermittlung der zuständigen Ober «
vostdirektion erfolgt , vergeht dann naturgemäß einige Zeit , bis

idie Postanstalt des neuen Wohnorts im Besitz der Stammkarte ist
inrö die Rente auszahlen kann . Wenn dagegen die Hinterbliebe¬
nen , unmittelbar nachdem sie zum letzten Male in ihrem bisherigen

>Wohnort die Slente erhalten haben , der Postanstalt ihre künftige
Adresse mitteilen , so kann der Postanstalt neuen Wobnoris
die Karte rechtzeitig überwiesen werden , daß die nächste Renten¬
zahlung am neuen Wohnort pünktlich erfolgen kann .

flus der porter .
r . Durmersheim, 7 . Aug . Samstag Abend 8 Uhr findet im

Gasthaus „Zur Krone" ein« Parkioersammlnna statt. Ta
die Tagesordnung eine sehr wichtige ist und auch die Vorbe¬
reitung zur Gedenkfeier am kommenden Scmntaa nach Rastatt
zu treffen sind, ist es Pflicht der Genossen , pünktlich sowie voll-

lhlig zu erscheinen .
p . Kappelrodeck, 5 . Ang . Nächsten Samstag . 9 . August,

abends 8 .30 Uhr , hält der Sozialdemokratische Verein seine ;
Monatsver 'ammlung im Gastlzaiis „Zum Kranz "

. . Ta sehr j
wichtige Taesordnuna au erledlaen iäL wird um vollzähligesI

Erscheinen der Mitglieder gebeten . Mitgliedskarten sind mii»
zubrinzen. j
' Oos , 6 . Aug. Am Sonntag . 10 . August , nachmittags %2
Uhr findet in Rastatt d :e Gedächtnisfeier für die 1849 stand¬
rechtlich erschossenen Freiheitskämpfer statt. Ter Sozialdemo-
k- ati 'che Wahlverein nebst Arbeitergesangverein „Conkordia"
beteiligen sich an der Feier mit Fahne. Zusammenkunft findet
niiltags 12 Uhr im „Adler" statt . Alnahrt Y» 1 Uhr von OoS .
Tie Mitglieder beider Vereine , auch die Genossinnen, werden
zur Teilnahme aufgcsordert, mit der Bitte , pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen . _ .

fugend und Sport .
Freie Turnerschaft oder Deutsche Turnerschast .

Auf dem am letzten Sonntag in Offenburg stattgefundenen !
Kreisturntag des 10 Kreises der Deutschen Turncr -
sckiaft wurde auch da ? Verhältnis zu den Freien Turnern
besprochen . Bürgerliche Bläiter melden dazu :

^
Eine lebhafte Aussprache entspann sich dann noch über die

Stellung der Deutschen Turnerschaft gegenüber der Freien
Turner '

chaft . Während ein Vertreter den weiteren Versuch der
Zusammenarbeit unterstützte , waren mehrere andere Redner der
Ansicht, ^ daß die deutsche Turnerschaft oft genug den Versuch
des Zusammengehens gemacht habe und jetzt davon absehen soll .
Ter Gegensatz zwischen Süd - und Norddeutschland spielte hier¬
bei eine besondere Nolle . Im Süden sei eine Verständigung
eher möglich , als im Norden Ein Antrag auf Einleitung wei »
terer Verständigungsveriucke mit der Freien Turnerschast wurde
m 't großer Sämmenmehrheit abgelehnt .

Was die Verständigungsversuche zunächst anbelangen , so möch.
ten wir ^ um irrige Meinungen nickt erstehen zu lassen , bemerken ,
daß der Kreisleitung der Freien Turner von einem solchen Ver¬
such nichts bekannt ist, wenigstens nicht Vonseiten der Kreis »
l e i t u n g der deutschen . Sollte der Versuch in die >em Sinne
gem .' ini sein , so ist es eine Irreführung der Oeffent .
l i ch k c i t . wenn behauptet wird , daß er oft genug gemacht wurde . '

Die Gegensätze zwischen Deutscher Turnerschast und Arbeiter »
turnerbund — wie überhaupt zwischen der bürgerlichen und der
Arbeiter -Sorkbewegung — sind in dper Hauptsache dieselben wie
stüher . Nicht nur Klassengegensätze sind es , die uns trennen , son¬
dern auch unsere Weltanschauung . Ties zeigt gerade am
besten die Vcrgangenbeit der Deutschen Turnerschast S 'e , die
typische Monarchenverhimmelung und Kriegshetzergemeinschaft ,
hat dem seligen bürgerlichen Mach . staat stets Stiefelputzerdienste
geleistet und dazu beigetragen , daß der Strick , der dem deutschen
Volke dw Gurgel zuschnürte , intakt blieb . Und solche Führer —
d :e z . T . henie noch Führer sind ! — können es nicht begreifen , daß
di« Freien Turner , die stets für Frieedn und Freiheit kämp'ten
und vom alten Staate schikaniert wurden , mit der Deutschen Tur »
ner '

chast sich nicht vereinigen . Mit vollem Recht sind die Ärbeiier -
turner den Führern der Deutschen Turnerschast gegenüber miß¬
trauisch , denn sie werden verstehen , daß sie ihre heutige öffentlich
zur Schau getragene Gesinnung — die itn Gegensatz zu ihrer
vornoremverlichen steht — etwas vorsichtig aufnchmen . -

Was die Zusanimen a r b e i t — ohne organisatorischen Zu¬
sammenschluß anbclangt , so lehnen es d

'
e Freien Turner nicht

ab, in gemeinsaraen Intereffenfragen Hand in Hand zu arbeiten ,
was ja die Praxis mit dem LandesauS '

chuß in der Spielplatz - und
Turnhallenfrage schon bewiesen hat . Warum wird dies ver.

Eines :st erfreulich , daß der Kreisturntag klare Bahn geschaf.
fen hat . Ter Arbeiter kann daraus ersehen , daß der sport-
lreibeude arbeitende Menich erst recht in die Arbeitcrsportvereine
gehört . Nicht Politik , wie es uns oft angedichtet wird , soll in un -
scrn Reihen getrieben werden , aber auf die Seite der kämpfenden
Arbeiterschaft wollen sich die Freien Turner stellen wie in der Ver -

-genhcit , so auch in Zukunft . Ihr wie der Gesamtheit wollen sie
^ » an Geist und Körper geiundes Geschlecht heranziehen , um un -
form Vaterlande den Kampf ums Dasein zu erleichtern . Wer
dieses Bestreben unterstützen will , der trete ein in die Reihen de?
Arbeiterturn erbund es , er ist herzlich willkommen ! i . e .

KW W WWWst -
Städtisches KonzertlMs .

„Die Fledermaus ".
Sie ist geradezu eine Offenbarung gegenüber den mo

dernen sogen . „Operetten
"

, und hier kann eine Bühne zeigen , ob
sie Existenzberechtigung besitzt . Es ist uns sehr bcgreflrch , wes¬
halb das Konzerrhaus in der laufenden Spielzeit so wnge mit
Fledermäusen usw . gewartet hat , man hat eben den Flügeln nicht
getraut . Nicht mit Unrecht ! — Einen Hans Bussard darf man
nicht als Eisenstein gesehen haben , um sich Kurt Klotz - Ober¬
land in dieser Nolle gefallen zu lassen . Mit Hcrumhüpfen und
Hoppla -Hopp ist noch lange nichts gemacht ! Wenn man schon nicht
singen kann , dann soll man doch wenigstens im Spiel mit Dezenz
und Eleganz , mit vornehmer Eleganz vor allem , zu gewinnen
suchen . Was dieser Eisenstein z . B . sich der Adele gegenüber im
2 . Akt leistete , müssen wir entschieden ablehnen ; das Konzerthaus
steht weder in Berlin , noch in der — Provinz ! ! Es braucht in der
„Fledermaus

" nicht wie in der Kinderschule herzugehen , das ist
schon recht ; aber auch nicht wie im ZirkusI Dort paßt der Frosch
von Otto Hans Norden hin ; der muß mit einer unmöglichen
Maske kommen , muh sich zum Fenster hinausplumpsen lassen und
bereits gichtkranke Witze bringen , damit das Publikum etwas zu
lachen hat . Wir haben schon andere Frösche gesehen , ganz andere !
Ja , in Stücken wie die „Fledermaus "

, da lernt man seine Leute
keimen . — Wer vor verhältnismäßig nicht zu langer Zeit Elisa¬
beth Friedrich zum erstenmal « als Adele gesehen hat, mußte
über diese Rosalinde vom letzten Dienstag seine ehrliche Freude
haben . Stimmlich von bewundernswerter Ausdauer und
Sicherheit , darf ihre Darstellung ein klein wenig an Liebens¬
würdigkeit gewinnen . Wir haben nur ein Bedenken : mutet sich
die Künstlerin nicht etwas zu viel zu ? — Lisa Kost als Adele
verfügt über eine ganz ausgezeichnete Stimme , die sie weit über
die Operette hinausweist . Tie recht gut gemeinte Darstellung
bedarf noch manchen Schliffs . Trudl Böhm war recht flott als
Prinz , sagen wir besser als Prinzchen Orlofsky . Durchweg be¬
friedigend war der Frank von Rudolf Maly - Motta ; man
hätte ihn auch im Kuhwalzer im zweiten Akt singen lassen dürfen ,
womit dem liebenswürdigen Dr . Falke von Paul Wrede die
Anerkennung nickst versagt sein soll . Joachim Faber kam als
Alfred ; sein Assessor in den „LGndstreichern

" war bedeutend besser ,
doch das Trinklied erklang reckt hübsch. Josef Grötzinger
(Dr . Blind ) ist ja schon dom Landestheater her zur Genüge be¬
kannt . Einstudiert war die Sache gut . Hans Norden hatte
die szenische Leitung . Das Bühnenbild im zweiten Akt war nichts
Halbes und nicht Ganzes : Aus dem Hintergrund wurde man
nicht reckst klug . Sehr flott spielte das Orchester ; die Streicher
sind ausgezeichnet . Wilhelm S ch w e p p e saß am Pult und
brachte den vom Ballett ganz annehmbar wiedergegebenen Do¬
nauwalzer zu bester Wirkung ; nur gehört dieser Walzer nickst
in die „Fledermaus "

, deren Musik eine von ihm durchaus verschie¬
dene ist. Bis wann hören diese allerorts verbreiteten Stilwidrig -
leiten auf ? — Ziehen wir die Summe : Die Aufnahme der „Fle¬
dermaus " ist sehr zu begrüßen . Nur io weitergemacht . Aber
keineErsatzflüael ! — s ._]t
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Mus dem Lande.
Dnrlach .

Sozialdemokraiische Partei . Die Fraucnbersammlung am
Mittwoch abend im „ DarmstLdter Hof " war infolge persönlick« r
Einladung erfreulicherweise gut besucht. Es wurde eine Kin -
derfchutzkommiffion gebildet und beschlossen , daß am kom¬
menden Montag, dann folgend am Mittwoch und Freitag, die ersten
Waldspaziergänge ( In den Rsttnert ) unternommen werden sollen :
24 Frauen haben sich zur Verfügung gestellt. Da die Fer enspazier-
zange vom gesundheitlichen wie moralischen Gesichtspunkte aus be¬
trachtet dringend notwendig und für Kinder und Eltern eine Freude
sind, dürften dieselben für tnese Ferien in hiesiger Stadt guten
Anklang finden. Tie Veröffenlichung im Anzeigentel deZ VolkS-
freund , in der Volksschule letzten Freitag und im hiesigen Lokal¬
blatt besagt Zolles Nähere. Zur Frauenkonferenz wurden 4 Ge¬
nossinnen, für den Parteitag eine Genossin delegiert .
Bruchsal .

V- lkSfreunb - Expedition . Seid 1 . August hat der Genoffe
SB. Staiber die Filial-Expcdition de? „ Volksfreunds" über,
nommen. Reklamarionen sowie Neuanmeldungen sind an den Ge¬
nossen Staiber zu richten .

Touristenverein „Die Naturfreunde ", Die bxre 'ts verschobeneTour nach Breiten findet am kommenden Sonntag statt. Zahl¬
reiche Beteiligung auch von Nichtmitgliedern ist erwünscht .
Brette «.

BürgerauSschußsitzung .
>. Zum ersten Male nach den Wahlen versammelten sich letz¬

ten Freitag abend 6 Uhr die neugewählten Stadtverordneten im
großen Nathau- 'aale. Bürgermeister Schemenau begrüßie die
Erschienenen , dankte seinen Wählern und sprach die Hoffnung aus .
daß auch diejenigen, die ihm ihre Stimme nicht gaben, ihn in
seinem Amte unterstützen möchten, er schloß mit dem Wunsche,
die Mitglieder möchten alle persönlichen Widerwärtigkeiten zurück¬
stellen zum Wähle unserer Stadt . — Nicht weniger als 10 Punkte
standen auf der Tagesordnung dieser 1 . Sitzung. Schon der
1 . Punkt : Zusammensetzung des Gewerbejchulrats ,
gab uns Gelegenheit, den Antrag zu stellen , daß die Zusammen¬
setzung nicht nach dem Vorschlag deS Gemeinderats erfolgen , son¬
der ausi varitätischer Grundlage aufgebaut sein solle . Die Aus¬
sprache führte dazu, daß der Punkt durch den Gemeinderat zurück¬
gezogen wurde. Punkt 2 : Errichtung einer Kommis¬
sion für daS Krankenhaus , und Punkt 3 : Errichtung
einer weiteren ( 4 ) Professoren stelle an der
Realschule fanden einstimmige Annahme. Punkt 4 :Tarif -
vertrag für die städt . Arbeiter , zeitigte eine lebhafte
Aussprache . Während die bürgerlichen Bürgerausschußmitglieder
den Vertrag für gut befanden, wurde derselbe von unserer Seite
lebhaft kritisiert. Insbesondere wurde die Entlohnung der Nvt -
standsarbeiter und der Frauen als viel zu niedrig bezeichnet . Auch
soll dar Weggeld abaesckiafst und dafür der Ttundenlobn bezahlt
werden . Ebenso kritisierte der sozialdem . Sprecher einzelne Para¬
graphen des Vertrages . Ta der Vertrag aber schon abgeichloffen
war, konnte einer Aenderung desselben nicht stattgegeben werden .V §z war jedoch vom Gemeinderat eine Prüfung der vorgebrochten
Anstände zugesagt. Zu Punst 8 : Erhöhung der Umlage
und Aufnahme eines Kapitals zur Bestreitung
der Lohnerhöhung für die städt . Arbeiter und für
die Bewilligung der Ausgleichszulage an die
städt . Beamten , wurde unsererseits angefragt, wieviel Be¬
amten dabei in Frage kämen und wie hoch sich der Gehalt dersel.

. ben belaufe. Eine definitive Antwort konnte seitens deS Vor¬
sitzenden nicht gegeben werden , die B .-A -M . sollten nächstens einen
gedruckten Bericht darüber erhalten. Der Gesamtaufwand erfor¬
dert ein Kapital von 184 000 Jl , wovon 07 bOO Jl auf die Lohn¬
erhöhung der städt . Arbeiter und 36 200 Jl auf die Auszahlung
der Ausgleichszulage der städt . Beamten entfallen . 84 000 Jl
»ollen durch Erhöhung der Umlage um 20 4 gedeckt werden und
50 000 -4! durch Kavitalaufnahme aufgebracht werden . Auch dieser
Punkt fand einstimmige Annahme.

Punkt 8 betraf Erhöhung des Preises kür GaS und
GaSmefsermiete . Durch die gewaltige Steigerung der
Kohlcnpreise und die Lohnerhöhung ist eS notwendig , den Preis
für Leucht- und Heizgas von 30 auf 45 4 , MotorcngoS ( Klein ,
abnebmerl von 29

'
auf 44 4 , (Großabnehmers von 28 auf 43 4

und für AutomatengaS ein Zuschlag von SO Proz . eintreten zu
lasten .

Punkt 7 : Erhöhung deS Strompreises von 50 auf 70 4 fand
mit 41 gegen 24 Stimmen Annahme. Einen geradezu kleinlichen
Standpunkt vertraten hier einige Handwerksmeister, die nur 60
bezw. 65 4 bewilligen wollten .

Zu recht erregten Auseinandersetzungen kam er
bei Punkt 8 : Verbilligung der Duslandslebens -
mittel . Der Stadtverwaltung und dem Kommunalverband
konnte der Vortourf nicht erspart werden, daß durch ihr langes
Zögern die heutigen mißlichen Verhältnisse in der Ernährung der
hiesigen Bevölkerung geschaffen wurden. Auch wurde festgestellt,
daß der Vorsitzende , Herr Bürgermeister S ch e m e nj u , im
Kommunalausschutz sich derStimme enthalten hat , als darüber abge¬
stimmt wurde, ob auswärtige Lebensmittel eingetührt werden
sollen, worüber sich der Herr beim Kommunalansschuh beschweren
will. Weiter wurde von unserer Seite d .»r Antrag gestellt,^ den
städt . Verkauf aufzuheben und denselben den .Kaufleuten zu über,
trogen ; e- wurden hierbei auch die Verhältnisse in der städt . Ver¬
kaufsbude kritisiert . ES wäre wirllich an der Zeit, daß diesem
verlangen deS weitaus größten Teils der Bevölkerung Rechnung
getragen würde. Der Aufwand von 50 000 -4! zur Verbilligung
der Leben-mittel fand einstimmige Annahme. Den Schluß der
Sitzung bildete die Wahl der zu bestellenden Kommissionen nach
8? 73 und 74 der GM .A.
Ettlingen .

r . Gedächtnisfeier ln Rastatt. Die Genossinnen und Genosten ,
die sich in die Teilnehmerliste eingezeichnet haben , werden ersucht ,
um 12 Uhr am Staatsbahnhof zu fein. Abfahrt 12 .37 Uhr .
Freunde unserer Sach« sind willkommen .

o. BürgerauSschußsitzung . Der Bürgerausschuß trat erstmalig
am letzten Montag unter dem neuen Gemeinderat zusammen, er
hatte 7 Punkte zu erledigen. Der 1 . Punkt : Errichtung von
6 Schutzmanns st eilen wurde noch kurzer Debatte im
Sinne de» GemeinderatS erledigt . Ebenso der 2 . Punkt : Ankauf
eine » Lastkraftwagens . Hier glaubte die Bürgervereini-
gung widersprechen zu müffen wegen der hohen Kosten. Von un¬
serer Seite wurde hauptsächlich beanstandet, daß der Chauffeur
von auswärts eingestellt wurde, während in Ettlingen noch arbeits¬
lose Chauffeure vorhanden sind. Der Vorsitzende begründete die
Einstellung deS auswärtigen Chauffeurs damit, daß man einen

E
igneten Mann einstellen mußte, der auch die Reparaturen
ständig ausführen könne . Von der U. S . P . wurde verlangt,

^ noch ein Anhängewagen angeschafft werde . All« Parteien
stimmten schließlich der Vorlage zu . —- Bedeutende Kulturwerke
wurden geschaffen mit dem 8. und 4. Punkt : Genehmigung
der Tarifvertrags für die städt . Arbeiter . Der
Sprecher der Zentrums , Jos . Frank , konnte es nicht Unterlasten ,
nadjbem er seine Rede in „ schwungvoller" Weise vom Stapel ge¬
iasten hatte , noch die freigewerkschaftlichen städt . Arbeiter cmzu-
greifen weil angeblich einer von ihnen einen christlich organisier,

- aen Arbeiter terrorisier ! haben sollte . Sein Parteifteund , Kiefer ,
Sekretär vom christlichen Textilarbeiterverband , kam ihm zu Hilfe ,
als die Genossen Bertschy . Stöhrer und Martin energisch
diesen Vorwurf zurückwiesen . Es scheint, daß die christlichen Herr-
iäaftcn . da iU kia Glück bei der hiesigen Arbeiterschakt haben ,
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gern einen Fall Mannheim konstruieren möchten. ES wird ihnen
aber nicht gelingen. Die Vorlage wurde genehmigt , ES bedeutet
die » ein schöner Fortschritt für die Arbeiter. Beträgt doch der Lehn
für ungelernte 10,50 M biS 12,50 M , angelernte Handwerker und
ungelernte für besonder? wichtige Posten 11,50 -« bis 13,50 Jl .
Handwerker und Vorarbeiter für ungelernte Arbeite und Schicht-
führer im Gaswerk 12,50 M bis 14 .50 Jl , Vorarbeiter der Hand¬
werker 13,50 Jl bis 15,50 «« . Urlaub vom 1 . Dienstjahre be¬
ginnend mit 6 Tagen bis zu 15 Tagen bei 10 Dienstjabren.
Außerdem noch Zulagen für besondere Arbeiten wie Keffelreinigen
10 M und Rußen 12 Jl , lieberstunden bis 0 Uhr 88 )4 % und von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgen» 66 )4 % - Zuschlag. —Ebenso
bedeutet auch die Gehaltsregelung für die Beamten ,
Punkt 4 , ein großer Fortschritt ; bekommen doch einzelne Beamten
bis zu 150 %, im ganzen 24 Beamten eine Aufbesterung von über
100 % . Der Sprecher der Bürgervereinigung glaubte , es wäre
zweckmäßiger gewesen , wenn die Stadt mit AuSgleichSzulagen den
Beamten entgegen gekommen wäre. Von unserer Seite betonte
Gen. Bertschh , daß die Gewerkschaftler dieses Stzstem ablchnen ;
die Zeit fei herum, wo die Arbeiter und Angestellten zu einem
Schundlebne arbeiten, selbst beim Abbau der Bedürfnis - und Le-
benkmittelpreise. Zu einem Zusammenstoß mit dem Zentrum kam
es noch einmal bei Erwähnung deS hiesigen ZentrumSblatteS, daS
die Revolution für die steigende Umlage verantwortlich gemacht
hatte . Alle Redner erkannten an , daß e» die höchste Zeit war, daß
die Beamten einmal für ihre Leistungen eine anständige Bezahlung
erhalten, damit sie einmal menschenwürdig leben können . Eine
längere Debatte entspann sich noch , als man einen Beamten von
der ersten in die zweite und von der dritten in die zweite Lohn¬
klasse verschieben wollte . Zum Schlüsse ergab die Abstimmung
gegen eine Stimme die Annahme der Vorlage. Punkt 5 : Ge¬

währung einer einmaligen Teuerungszulage
an die städt . Arbeiter und Beamten von 72 300 -«
ergab keine besondere Debatte, da alle Redner dafür eintraten
6. Punkt : Aufnahme von Anlehcn im Betrage von
2 800 000 Jl fand einstimmige Annahme, ßxi der Geldmarkt vor¬
aussichtlich immer teuerer wird und ein günstiges Angebot gemacht
wurde, mußte die Stadt zugreifen. BemerkenSlvert sind die «Per¬
sonen der Geldgeber, zeigt sich doch hieran am besten , wie das Geld
während des Kriegs auf das Land geflossen ist ; es sind fast lauter
ländliche Gemeinden, die daS Geld liefern . — Punkt 7 : Dienst -
Vertrag mit Bürgermei st er Hügel wird auf Antrag
der Demokraten ohne Debatte zugestimmt , da alle Parteien ohne
Ausnahme damit einverstanden waren Ein schöner Beweis, wie
harmonisch daS überhaupt und die Vertreter deS Volkes zusammen
arbeiten und wie die ganze Bevölkerung die Arbeit ihres Bürger¬
meisters anerkennt.
Rastatt .

-l- Parieiversammlung . Wir verweisen nochmals auf die
morgen abend 8 Uhr im „ Anker" stattfindende Parteiversammlung.
Gen . Tr . KrauS wird über „Tie Sozialisierung unserer Volks¬
wirtschaft " sprechen. Außerdem wird die Wahl der Delegierten
zum Landesparteitag stattfinden, sodah man wohl, erwarten kann,
daß die Genossinnen und Genossen vollzählig erscheinen werden.

Vom Steuerzahlen . Vom Finanzamt Rastatt geht un?
folgende „Berichtigung" zu : In Nr . 155 der „ Volksfreund " vom
8. dS. Mts . , auf die wir aufmerksam gemacht werden, befaßt sich
jemand unter „ Vom Steuerzahlen " mit dem hiesigen Finanzamt ,
dem er und zwar in hämischer Weise die Schuld an den im frag,
lchen Artikel angezogcnen Verhältnissen beimißt. Der Artikel¬
schreiber wendet sich aber an eine falsche Adresse. Nicht dax Fi¬
nanzamt oder die die Steuer ansehende Stelle , der Steuerkommis¬
sär , oder die sie erhebende Stelle , die Steuereinnehmerei, trägt die
Schuld daran , wenn dcr Steuerpflichtige einen Steuerzettel erhält,
in dem er zur sofortigen . Zahlung größerer Steuerbeträge aufge¬
fordert wird. ES handelt sich in den angezogenen Fällen anschei¬
nend um sogen . Neuzugehende Steuerpflichtige. Nach Art. 15 de?
Einkommensteuergesetzes ist, wer in emer Gemarkung., in welcher
er überhaupt nicht zur Einkommensteuer veranlagt ist , erstmals
wieder ein steuerpflichtiges Einkommen aus Arbeit bezieht (sofern
dar Einkommen nicht aus einer öffentlichen Kaste fließt) verpflich¬
tet, innerhalb 14 Tagen von Beginn der Sieuerpflicht dem Steuer¬
kommissär oder dem Steuereinnehmer seines Wohnortes eine
Steuererklärung abzugeben. Ge »chicht dies , so erfolgt alsbald die
Steuerveranlagung durch den Steuerkommistär und erhält da»
Finanzamt nach Umfluß des Monats das Hebereg 'ster zur Erhe-
bung der Steuer . Sehr häufig wird aber die Anmeldung seitens
des Steuerpflichtigen oder auch der öffentlichen Kaste versäumt
und erhält die Veranlagungsbehörde (der Steuerkommistär) , erst
nach längerer Zeit Kenntnis von dem steuerpflichtigen Einkommen
des Pflichtigen. . . . . . - --

Die Folge davon ist , daß dieser dqnn sofort bezw . mnerbalb
14 Tagen die Steuer und zwar oft größere Betrage Nachwahlen
muß . Kommt also der Steuerpflichtige m eine solche,Lage so
trägt lediglich er selbst oder unter Umständen auch die orfentacke
Kaste , die die Mitteilung der Bezüge an den Steuerkommistär
unterlassen oder nicht rechtzeitig gemacht hat , die Schuld

. Nach
~ ~ 1 * - - - - "

pflichtigen
zu gewähren. - - — - „ . ..
teren Folgen die Schuld . Was die angezogenen Verfnumnirge.
hühren betrifft , so steht eS nicht im Ermessen de» Flnanzam .S ,
diese zu erheben oder davon Uingang zu nehmen ; eS verfahrt bei
seinen Anordnungen nur nach den Bestimmungen der vorgeiehten
Behörde Der Steuerpflichtige kann sich aber m den berührten
Fällen vor der Entrichtung der Versäumnisgebühr bewahren, wenn
er rechtzeitig d . i . mnerbalb der 14tägigen Zablungsfrist vom Tage
der Zustellung an beim Finanzamt um Stundung einkommt .
Unterläßt er dies, so kann er sich auch nicht über die Erhebung der
Gebühr beschweren .
Baden -Baden .

Die Harmlosen. Der der SchNeßung verfallene „ Sporttng-
Club " sucht in einem an die Bürgerau sschutzmitglieder versandten
Schreiben seine Unschuld an dem ihm widerfahrenen Schicksal zu
beweisen . Er beweist , daß ohne ihn von Baden-Baden die Welt
überhaupt nichts erfährt , und daß sein Bestehen «me Notwendigkeit
für hier sei, wenn wir nicht ein größeres Freudenstadt oder em
besseres Herrenalb werden wollen . ES rst hier mcht der Pmtz .
mit den Verfassern dieser „Aufllärung " betitelten Zuschrift über
die Fremdenpolitik unserer Stadtverwaltung sich auSemanderzu-
setzen . Aber das Eine sei den Schiebern und spielwutigen Kriegs-
gewinnlern vom „Sporting -Club " gesagt , daß e» für un» ganz
ausgeschlossen ist , jemals die Existenzberechtigung eines solchen
Club? anzucrkennen. Wenn die Herren vielleicht meinen, ihnen
ein Mitglied des ArbeiterratS oder der Stadtverwaltung zur Kon¬
trolle der Einahmen beizuaeben , uns ködern zu können, ,fo irren
sie sich Wir halten den Club nach wie vor für eme ichaRichr
Sumpfpflanze , die ausgerottet gehört. .

Reichswchrmimster R-Ske befindet sich h , er zum Kuraufent
halt, nicht in Konstanz , wie gestern irrtümlich berichtet wurde.

Weltmodc - Kunst . Die Orientierung in der neuzeitlichen
Modckunst ist eme Forderung , die man an ein Weltbad richten
kann. Wenn sich hier ein . Weltmodekunstkomitee gebildet hat . so
ist da, in gewisser Weise zu begrüßen. Die emsige Arbeit deS
Komitee » läßt auf großes Interesse fiir die Förderung der Kur-
städt schließen. Schon Mitte August soll die Eröffnung ersolgen .
Dem Gedanken , die deutschen Modeerscheinungen in den Vorder¬
grund zu rücken, können wir voll und ganz beistimmen . Dar
Stardza -PalaiS wird der Brennpunkt der Ausstellung. In dieser
Villa werden für führende Modehäuser Salon « eingeräumt, in
denen sie ihre geschmackvollsten und modernsten Kunstcrzeugnisse
ausstellen können . Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus

können wir dem Unternehmen unsere Anerkennung nicht versagen
wen » wir auch d e Hoffnung aus einen dauernden, durchgreifend
den Erfolg nicht hegen können .
Ans dem Mnrgtai .

p Rotenfels. 5 . Aua. Der sozialdemokratische Wahlverein
macht seine Mitglieder auf die am Sountag den 10 d - M. , nachm . '
2 )4 Uhr , m Rastatt siattfindenüe Gedächtnisfeier zu Ehren
der im Jahre 1849 vom , preußischen Militarismus standrechtlich
gcmordeicn FrecheitSkämpfer aufmerksam . E» ist eine selbstver,
ständlichc Pst -cht jedes Genossen , fidfc an der Feier zu beteiligen.
Treffpunkt ist Punkt 12 Uhr mittags am Bahnhof Rotenfels.

' ,
O’aflßcnnu , 6. Aug Alle Genossen und Genossinnen , Leser

der Parte -presse und Anhänger unserer Sache , sowie freigetverk»
schastlich organisierte Kopf- und Handarbeiter seien auf die am
nächsten Sonntag in Rastatt stattfindcude Gedenkfeier für die
1849 standrechtlich erschossenen Freiheitskämpfer hingewiesen . Tz
ist Ehrenpflicht jedes Genossen , jedes Demokraten, sich an der
Fahrt zu beteiligen . Der sozialdemokratisck)e Wahlverein, der
Arbeitergesangverein „Freiheit "

, der Touristeuverein „ Tie Natur,
freunde" und eine große Anzahl Mitglieder der freien Verbände
fahren mittag? 12 Uhr 18 Mtli . von Gaggengu ab.

Genossen und Kollegen ! Ihr alle , die ihr den Gedanken der
Revolution richtig erfaßt habt , werdet begreifen , daß er gerade
diese» Jahr zu einer wuchtigen Kundgebung für die im Jahre
1849 auf den Festungswällen zu Rastatt standrechtlich erschossenen
Freiheitskämpfer kommen muh, um der Reaktion zu zeigen, daß
das Tankes,zesühl in den Herzen des revolutionären Proletariat »
wärmer denn je für die Männer a»ls ihren Reihen schlägt , die
vor 70 Jahren den Mut hatten, der Reaktion die Stirne zu bie -
ten und schon damals versuchen wollten , dar zu erreichen , wa»
dem deutschen Volte vor 9 Monaten erst gelungen »st. Darum
darf kein sreidenkender Mann oder Frau am nächsten Sonntag
fehlen. Auf zur Gedenkfeier in Rastatt l
Acher».

-k. Schwcinebiebe stahlen in der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag dem Weichenwärter Friedmann ein Schwein im Ge«"
Wichte von einem Zentner aus seinem am Bah >«hof liegenden Stall ,
Die Täter sind noch nicht ermittelt.
Osfenbnrg.

Zur Ehrung der StandrechtSopfer sei den Parteigenossen mir»
'

geteilt, daß die Abfahrt ab Offenburg erst 11.10 Uhr |
stattfindet. Wir bitten nochmals um rege Beteiligung von den '
Genossen aus dem ganzen Kreis.

Die Bürgermcistcrftage ist nun ins Stocken geraten, nachdem ^
Herr Tr . Emerich , Beigeordneter aus Straßburg , endgültig ver« ^
zichtet hat . Der Verzicht wurde allgemein bedauert, da Herr Dr. ;

v
Emerich der Stadt hatte wesentliche Dienste leisten können. Ober- :
bürgermeister Herrmann bch «rcitet ganz entschieden, daß er nicht
bereit gewesen wäre, mit Dr . Emerich zusammen zu arbeiten .
Diese Annahme beruhe aus einem Mißverständnis. Die Stellung
soll in einigen Wochen noch einmal ausgeschrieben werden .

Muggensturm, 7 . August . Nächsten Sonntag findet im „Bad. ,
Hof" ein Konzert des Arbeiter-Turn - und Gesang -Vereins „Har»
monie" Muggensturm stalt. Der Verein unter Leitung des Herrn
Chormeisters G . Lüttges . hat ein schönes Programm zusammen-
gcstellt, eS werden u . a . Mitwirken die „ L a s s a l I i a" Karlsruhe,
Herr Chormeister L ü t t p e S - 'Karlsruhe und Herr Opernsänger
H . Löser - Karlsruhe . Ein Teil der Einnahmen soll den Kriegs.
Waisen der Gemeinde überwiesen werden . DaS Konzert findet
im „Badischen Hof " statt . Beginn um 3 Uhr.

Heidelberg , 7. August . Einem durchreisenden Kaufmann ist
mr Wartesaal 3 . Klasse im hiesigen Hauptbahnhof eine Aktenmappe
mit 65 000 Mk. Inhalt abhanden gekommen . ;

Mannheim, 6. Aug . Die Strafkammer verurteilte wiederum'
5 Putschisten zu Gefängi' isstrafen. Von den Putschisten sitzen
insgesamt noch 87 in Haft, ihre Aburteilung findet entsprechend
ihrer früheren oder späteren Festnahme nach und nach statt. —
Am 5 August beabsichtigte die Ehefrau des hier wohnenden Ge- >
schäftlführerS Karl Schräder mit deutschen Reichsbanknoten int
Betrage von 13 200 Jl nach ihrer Heimat ( Belgien ) zu reisen ,
um dieses Geld dort zu veräußern. Sie wurde deshalb vorläufig
festgenommen . Die Reichsbanknoien wurden beschlagnahmt . _

—;
Eine Frau wurde an der Rheinbrücke von Wehen überrascht in» ;
folge der Aufregung über die Verweigerung des Passierens der
Brücke, weil ihr der vorgr schrieben- Ausweis fehlte . Im Kranken.
Hause schenkte sie einem Kinde daS Leben .

Koustanz , 7. August . 750 Internierte (250 Offiziere und
500 Mannschaften ) trafen gestern nachmittag auS der Schweiz hier
ein. — Heute nackt wurde der Uhrmacher Friedrich Kreyen -
pill von dem 20jährigen Karl Maier , dre - schon längere Zeit ,
auf gespanntem Fuße standen, durch zwei Stiche in die Lunge,
einen Stich in den Kopf und einen Stich in den' rechten Vorderarm̂
dcr enige Sehnen durchschnitt, schwer verletzt. Der Täter ist ve»
hastet .

Arbeiterwochenkarten . Die Generaldirektion der badischen
StaatSeiscnbahnen teilt mit : Nachdem die Verhältnisse , die im Fe- ,
bruar d. I . zur Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Arbeiter¬
wochenkarten auf 14 Tage geführt haben , nicht mehr bestehen, wird
entsprechend dem Vorgehen der Nachbarverwaltungen die verlän-
gcrte Gültigkeit mit Wirkung vom 10. August 1919 aufgehoben .
Von diesem Tage, ab gellen die Arbeiterwochenkarten wieder an
6 anfeinandcrsolgenden Arbeitstagen. Eine Verlängerung dev
Geltungsdauer tritt nur ein , wenn die Karten an Sonn , und
Feiertagen unbenutzt bleiben . '

Unsere Pflicht
' ist es, die Vorkämpfer für die Demokratie und

Freiheit , die 1849 ihr Leben für ihre Heber»
zeug,mg gegeben haben , zu ehren. Genosse »
Genossinnen ! Bekundet Euer « Idealismus durch
Teilnahme an der

Gedenkfeier in ttüftatt !
Dir Turn - und Gesangvereine werden
gebeten, die Fahnen mitzubringen .

Kommunalpolitik .
m . Kniclingen , 8. Aug . Morgen Somktoa abend % 8 uh»

nnöet hier eine Vürgeraus ' chutzlitzung statt , in vod‘
cher folgende Punkte zur Beratung stehen : der Gemeindcvov-
anschlag , die Gü' oltLechöhung der Gemeindebeamten , -Be«,
dienst? ten und »Arbeiter , die Verbilligung der Ausland ^'
sebensmittel, der Geldzu 'chutz der Gemeinde, die Usf**",
teuerungözu 'chüsse zu den Neubauten . {

Waldkirch , 3 . Aua. Von den 28 Bewerbern um die biesigr
Bürgermeisterstelle sind 6 in engere Wahl gekommen, von denen
mittlerweile zwei zurückgeireien sind, Tie restlichen vier sin) die
Herren Tr . ^ He dinger aus Freiburg . Fräulein , ehemaliger Br«
zwksrichter in Togo , z . Zt. in Ettlingen , Rechtsanwalt Eberle In

^Neustadl und Justizsekretär Heck in Wo! fach. Die Wahl wird a»
l kommenden Freüag startfinden ,
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flus der Stadt -
* Knrksrnhe , 8. August .

, Die Handelskammer Karlsruhe zum Gesetzentwurf über die
Verbraucherkammer.

* Der Großhandel-ausicbub und der Kieinbandelsaus-
schuß der Handelskammer Karlsruhe beschäftigen sich in ihren
letzten Sitzungen mit dem Entwurf der badischen Regierung ,
pie Errichtung einer Verbraucherkammer betr . , und
kamen nach eingehender Beratung auf Grund des Berichtes
des Kammersyndikus zu dem Entschluß , daß ein Bedürfnis
für eine solche Kammer nicht bestehe, da der Schutz der Ver¬
braucher bereits heute durch eine An ^rhl Reich ?» und Staats¬
behörden wahrgenommen werde . Man war sich vielmehr dar¬
über einig , daß eine V?rbraucherkommer zu einer erheblichen
Beeinträchtigung des Handels 'ühren könne , das Bestehen
zahlreicher Grichäi'te in Frage stellen , keineswegs aber einen
Erfolg, was die Verhinderung i^ s Wuchers und die Senkung
der Preise angehe, zeitigen würde. Nur der freie Handel
könne im Spiel von Angebot und Nachfrage fene Vorteile
bringen , wie sie zur Besserung innerer wirtschaftlichen Lage
notwendig seien. Man müsse , infolgedessen nicht nur im In¬
teresse der ''elbständigen Ge- chäftsleute und ihrer Steuerkrcsit,
sondern auch gerade im Interesse der Verbraucher auf da-
nachdrückliMe gegen alle Fesseln protestieren , die den freien
Handel in der Erfüllung seiner volkswirtschaftlichen Aufgaben
beengen. ^

Die Stellungnahme der Handelskammer wird niemanden
befremden . Ter Handel bat selbstredend feine Interessen im
Auge und man kann es ihm n 'cht verdenken , wenn er iwtinktiv
in der Derbraucherkarmner Unheil wittert und e r ein Bedürf¬
nis für diese neue Körperschaft zunächst nicht empfindet. Da¬
nach wird man sich aber wohl schwerlich richten können . Wann
der freie Handel „ im Spiel von Angebot und Nachfrage so
großartige Vorteile bringen kann , so hätte er das zur Genüge
bewei 'en können . Aber gerade die 'es „Spiel von Anaebot und
Nachfrage "

, das in der jetzigen kritischen Zeit des Minder -
Angebotes aller Lebensbedürfnisse so große ? Unbeil an-
'
gerichtet hat , macht die Einrichtung einer Verbraucherkammer
dringend notwendig. Darüber wird unter vernünftigen Men-
'chen wchl keine MeinunKverschiedenheit bestehen.

Holzincheiterstreik. Die Holzarbeiter von vier aroßen Be¬
trieben sind am Mittwoch früh in den Au-tstand artreten . Die
Arbeiter bei den kleineren Betrieben werden zunächst über di?
Teuerungszulage verhandeln bevor sie sich zu einem Ausstand
entschließen . lieber einen Reichstarif wird schon seit
Avril verhandelt, aber immer wieder sind die Derbondlun,«n
gescheitert , da d

'
e Arbeitgeber zu keinerlei Zugeständnissen

bereit waren . Am Dienstag waren nun Verhandlungen
über den Ab '

chluß eines Vertrage? kür Baden. Aber auch da
sind die Verhandlungen wieder auf einem toten Punkt an-
gelanat, da die Arbeitgeber zwar erklärten , vom 1 . August
eine Touerung?zulage zu bewillige«', aber über die Höhe dieser
Zulage keinerlei Angaben machten . Wenn man bedenkt , daß
der größte Teil gelernter Schreiner und MaMnenarbeiter in
den besten Iabren einen Stundenlohn von 192 Pfg. haben,
kann man es den Arbeitern nicht verdenken , wenn deu' elben
der Geduldsaden riß Cs siegt an den Arbeitgebern ,
den 'chwer arbeitenden Holzabreitern einen Lohn ?u gewähren
daß dieselben auch m der Lage sind, durch ehrliche Arbeit sich
ordentlich ernähren zu können .

Erhöhung drS Straßenbahn terifs. Eine Vorlage betr. Er¬
höhung des StraßenbahntarifS, die dem BürgerauSschutz vom
Stadtrat zur Genehmigung zugeangen ist , schlägt folgende Aende-
cungen vor. Der Fahrpreis für einfache Fahrscheine bis fünf
Streckenteile 20 4 , über fünf Streckenteile 30 4 t für Fahrschein¬
hefte mit 11 Fahrten: bis fünf Streckenteile 2 Jt, über fünf
Streckenteile 3 Jt . Für Wochenkarten erhöht sich der Fahrpreis
um 30 4 bis 1,05 Jt , für Monatskarten um 4 bis 5 Jt . Die
Gemeinschaflsfahrscheme mit der Turmbergbahn sollen von 40 und I
60 4 auf 50 und 70 4 erhöht werden . 1

In der Begründung der Vorlage, durch deren Durchsübrunaeine Erhöhung der Emnahmen von monatlich 180 000 Jt
erzielt werden soll, heißt es , daß infolge der verteuern¬
den Unterhaltungsarbeiten die Betriebsausgaben ganz er¬
heblich gestiegen seien , die die vorliegende Tariferhöhung nötig
mochten . — Diese Vorlage wird der Bürgerausschuß auf alle
Fälle sehr gründlich prüfen müssen, ehe er seine Zustimmung
erteilt.

* Handköke-Wucher . Zu unterer Notiz in Nr. 178 unseresBlattes über den hohen Preis für die vom Milchamt verteilten
Handkäse schreibt uns das Landespreisamt :

„Dos städt . M ' lchamt hat von der Firma Johann Treber ,Mainz-Kastel 880 Kisten Handkäse bezogen. Tie Bestellung er .
folgte aufgrund einer Anonce , in der die Kiste zu 26 Jl offeriert
wurde. Nach diesem Preis wäre ein Stück auf zirka 28 4 zu
stehen gekommen . Nun war aber der Inhalt einer Kiste, wie da?
Milchamt annahm , 100 Stück , sondern nur 60. Mit den Unkosten
kam das Stück auf 46 J/3 4 ■ Das Milchamt hat den Kleinhändlern
die Käse zu 48 4 , also mit Verlust, zum Verkauf überlassen und
hat der Kleinbändler das Stück zu 48 ^ , al« mit 24 Gewinn,
abgegeben . Ein weiterer Verlust ist dem Milchamt noch dadurch
entstanden, daß der Inhalt verschiedener Kisten zusammengelaufenwar und deshalb nicht mehr als Handkäse verkauft werden konnte.Es muß gesagt werden , daß das städt . Milchamt in seiner Annahme
leichtfert -g gebandelt hat. Ein Vorgehen des Landespreisamtes
kann jedoch hier nicht eintreten, weil die hohe Preisgestaltung
nicht durch eine Hobe Gewinnerziehlung ent »anden ist Eine an¬
dere Frage wäre jedoch die , ob es richtig gehandelt ist , wenn eine
städt . Stelle zu hoch einkauft und nun ohne weiteres vom Publikum
seine Unkosten bezahlen läßt."

. Kinderfest -Konzert im Stadtgartcn . Unter ungeheurer Be¬
teiligung fand bei oünstiger Witterung am Mittwoch nachmittag
auf Anregung der Ttadtaartenkommissionein Konzert stait , dessen
Programm speziell für Kinder auSgrwählt war . Während die
Grenad -erkapelle unter Herrn Bernhagens trefflicher Leitung
die anheimelnden Wessen spielte , tummelten sich die Kleinen
im Garten : an den Spielplätzen , am See , aus den Boo'en . Viele
sah man am Musikpavillon anklammern, die die Musik nicht nur
hören, sondern auch seüen, womöglich greisen wollten . Ueberall
herrschte Freude und Lust . Oftmals gingen die Klänge der Munk
im FesteSiubel unter , Auck für die Aeltcren war es ein herrliches
Gefühl, die Kleinen '0 fröhlich zu ' eben , und jedermann wünschte
ihnen ein noch farbigeres , glanzvolleres Fett, wo es auch etwas
zu futtern qibt, . w 'e wir es in früheren Jahren haiten und wie
eS hoffentlich bald wieder kommen wird ,

* Für die Kinderferienfpaziergänge sind unserer Geschäftsstelle
heuten weiter von Th Z . hier 5 Jl zugcgangen , worüber wir hier¬mit dankend quittieren .

Grundstücksvrrkanf. Dem Bürgerausschuß ging vom Stadtrat
ein Antrag zu , er möae Zustimmung dazu erteilen daß das Bau-
grundstück Ecke der Breiten - und der Marie-Alerandrastraßc
( Lagerbuch Nr 0302/1 ) mit 1881 Ouadratm . zum Presse von 40 Jt
rür den Quadratmeter ,

'omit 55 240 Ji t an den Dahnhofwirt Karl
Stelzer hier verkauft werde.

Stadtgartcnkonzert. Heute Freiing nachm ' ttag von 7—%11
Uhr finden im Stadtgarten volkstümliche Musikaufführungen und
morgen SamStag findet bei gutem Wetter „ Großes Konzert " zuGunsten der he 'mkehrendeu Kriegsgefangenen statt , bei welchen:
der OrchestervereinKarlsruhe und der Männergesangverein Karls¬
ruhe Mitwirken . ( Siehe d ' e Anzeigen .)

Tätigkeitsbericht der Polkewehr im Monat Juli . Im Monat
Juli 1819 wurden von der Volkswebr Karlsruhe 14 Personen we¬
gen Schwarzschlachtung , Diebstahl, Sittlichkeitsvergehen usw fest
genommen; außerdem er-olgtcn 80 Anzeigen wegen Diebstahls.
Pre 'süberschreitung. Schleichhandel , Schwarzschlachtung , Milch¬
fälschung , grobem Unfug, unrechtmäßigem Erwerb von HeereSgm ,Wald- und Feldfrevel. Ferner wurden folgende Sachen beschlag¬
nahmt : 25 Zentner Fleisch 6 )4 Zentner Fett , 34^3 Kg . Oei , 7H
Zentner Schokolade , K Zentner Kakao, M Zentner Stärke , 5 Zent¬
ner Kaffee, 8 % Zentner Zucker, 2 Zentner Reiß, ein Wogen Ge¬
müse , ein Wagen Branntwein , 12920 Zigaretten, 1000 Zigarren,
,813)4 Zentner Tabak 2 Wagen Stoffe, 426 Pfund Seife . 688
Stück Kerzen , 757 Kg Betriebsstoff und ein größerer Vorrat
Gummartlkel aller Art

Die Fahndungsabteilung der Volkswebr wurde jetzt an das
Landespreisamt abgegeben . Anzeigen dieser Art sind daher an
das Landespreisamt zu richten .

Arbeiterabstinentenbund. Tie Aufgabe de? Afbeiterabstinen-
tenbundes ist , der Arbeiterschaft zu zeigen , daß es weit bessere
und billigere Genüsse gibt , als den Alkoholgenuß. Zu diesem
Zwecke werden bei den Zusammenkünften Vorträge gehalten über

Kunst , Literatur , Hvgiene uitw Am nächsten Montag, abend»!8 Uhr , spricht Gen ist i e s über „M ax Klinger und seineK u n st " Zum besseren Verständnis sind Kunstblätter von Klingtausgestellt. Der Vortrag findet in dem geräumigen Handarbeits.ssaal der Hebelsthule (Eingang Kreuzstraße) statt An die Arbeiters
schaft geht das Ersuchen , die Bestrebungen des Arbeiteräbstinenten . "
bunde ? durch zahlreichen Besuch zu unterstützen . Die Arbeiter - l
fugend ist ebenfalls willkommen .

Letzte Nachrichten .
Tie Rcichsabgabeordmma .

Weimar, 8. August. (Privatmeldung .) Wie wir hören, harder Staalenausschuß gestern bereits der Reichsabgabeordnung
'

te:ne Zustimmung ertellt. Damit geht, wenn die Nationalver¬
sammlung diesem Beschluß bestritt. woran nicht zu zweifeln ist.d : c gesamte Steuergcwalt auf das Reich über . Mehrere LänlM,darunter auch Baden, haben nicht , zugestimmt .

Eichhorn in Weimar.
Weimar, 8. August . Ter ' gestrigen Sitzung der Nationalvev ,

sammlung wohnte auch der Abg. Eichhorn , der ehemalige Ber-
lmcr Polizeipräsident, bei . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
berichtet , daß Eichhorn von einer dazu berechtigten Stelle eine
Bürgschaft nicht gegeben worden ist. daß er nicht verhaftet werden
dürfe. Nach der neuen Verfassung sei die Festnahme irgend eines
Abgeordneten nicht zulässig . Wenn aber Eichhorn sich auf diese
Bestimmung verlassen haben sollte, so sei er im Unrecht, da die
neue Verfassung noch nichr ratifiziert worden sei. Falls seine
Verhärtung erfolgen würde, müßte Eichhorn allerdings nach dem
Inkrafttreten der Verfassung wieder freigclaffen werden .

Budapest , 7 . Aug, Der hauptstädtische Magistrat und der
Bürgermeister. Tr. Body h.iben ihre Befugnisse wieder über¬
nommen. 1

Eine Ehrung in englischer Gefangenschaft . Das Presse¬
büro Radio meldet aus S 0 r s e a , daß dem deutschen
Kriegsgefangenen Bruckmann vom Re ' .-Reg. 97
vor mehreren tau 'enden in Paradeuniwrm aufgekiellten deut¬
schen Kriegsgefangenen in Dorchester in Anerkennung
'einer bei der Rettung von zwei britischen Flieger¬
offizieren au? einem brennenden Flugzeug bewie 'eney
Tapferkeit eine silbern ? Uhr und eine Geldsumme
überreicht wurde. Bruckmann wurde hierauf in seine Heimat
zurückde fördert.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,Ans der Strdt und Letzte Nachrichten Hermann Kndel ; für Badisch«
Politik, An ? der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich
m Karlsruhe , Lui ' enitraße 24 .

V £rdn aanzeitfey .
Tnrlech. (Soziakdem. Verein. ) Samstag , den 9 . August , abends

8 Uhr , im Gasthaus zum „Lamm" Partejvrrsammlniig. Tages,
ordnunz : Stellungnahme zum bad , Parteitag und Wahl der
Delegierten. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht. 5475

Durlach . (Fraueniektion ) Waldspaziergang . Für die
nächsten 3 Wochen finden jeweils Montag, M .ttwoch und Frei¬
tag (an Regentagen den darauffolgenden Tag ) Waldspazier¬
gänge mit der Durlacher Jugend statt . Zusammenkunft Punkt
1 Uhr am Marktplatz. Mundvorrat ist mitzuüringen. Füh¬
rung : Kinderschutzkommission . 5493

Durlach (Naturfreunde . ) Freitag , 8. August 1919, Mitglie¬
derversammlung im Lokal zum „ Goldenen Löwen "

. Anfang
8 Uhr abends Samstag , 9. August 1919, Nachttour . Rau»
müngach , Nalurfreuridchaus . Uebernachten . Herreuwies»
Sand , Hundseck , Untersmatt , Hornisgrinde, Mummelsee ,
Brigittenfchloß. Gairhöhle, Sasbachwalden, Achern. Abfahrt :
SamStag abend 5 .15 . Führer : Dahn . Außerdem beteiligt
sich unser Verein auch bei der Familieuunterholtung unserer
Grötzinger SporlSgenossen am Sonntag , 10. August 1919
nachmittags 4 Ubr begrünend, im Gasthaus zum „ Adler " . Um
recht zahlreiche Beteiligung dieser Veranstaltungen wird ge¬
beten. Gäste stets willkommen . 5492 Der Obmann.

Grgpingrn . (Naturfreunde .) Sonntag , 10 . Aug . , nachm. 4 Uhr,
Famllienunterhaltung im „ Adler "

. Umliegende Ortsgruppen
sind sreundlichst eingeladen 5497

Bruchsal . (Naturfreunde ) Sonntag , 10. ds. Mts , 6.24 Abfahrt
nach Brette« , Maulbronn . 5490

Elimdie aus der Kirche ausgetreten sind
werden hiermit auf den

stkittUgiösku RkligionsuntkMihI
aufmerksam gemacht. Jeden TnmStag Jl—5 Uhr
Lindens«hule (Kriegstr ). Anmeldung daselbst, Zimmer 13,
vor 8 Uhr. 1057

Herren- ».Damenschneider
der durch Krankheit außer
Stellung gekommen, sucht
wieder dauernde Beschä tr»
gung , «ventl . auch Reichs»
lieferung. Angebote un«er
Nr. 5494 an da» Volks»
freundbüro.

MmdMe«.
Süaitca , Zither«
werden fortwährend ange»
kaust in 4603

Meintrsubs An» und
Kerknussgeschäst,

Kronenstr. 62. Tel. 3747 .

El« Tisch CÄ
strafte 49 , 111 links, w

RMetttSZiMa
|u vermieten .
Marienftr . 18 , 3. St . I,

Verloren
Uhrkettcnanhänger
INHeinkiesel ) zwischenMühl¬
burger Bahnhof unv Rhein »
Hasen. Abzugevea gegen
»ut« Belohnung im Volk»»
freundbüro. 64s6

Daniels
Konfektionshaus

Wilhelmstr. 34, 1 Tr.
Reichsware ;

Jackenkleider, Röoke ,
M&ntel , Blusen,
Kinderkleider

in grosäer Auswahl.

Duft .äief
„ Freiheitsnelke "

ist der letzte Verkaufs -Schla¬
ger für Märkte. Straßen
und Versammlungen pp.
250 Stück in eleg . Schau¬
kasten Mark 17 .50 franko
Nachnahme. 4 versch . Muster
gegen 60 Pfg., in Marken.
tMVeideinanii, Seifen . abr.
Planen i. Y. 54 . 6480 z

Cascbenubren
auch reparaturbedürftig ,

kauft ««7
fsßMV An -u Berkenfs «
UStfy , geschiift
Markgrafenktrafte 22.saammammamm

MtlnW
Kein Bettnässen mehr.
Alter u. Geschlecht angebrn .
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Anzeigen aller Art
bietet

Der VslWkemh
Tages - 3r!tMg sSr das wertlMge M NiltelbadW

!
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ui seinem großen BerbreitungS - >
bezirk Karlsruhe - Stadt und

^
Land und darüber hinaus

wirksamsten Erfolg
Anzeigenpreis : 26 Pfg . die 7 fpaltiye Kolonclzeile
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pieciilenlsiilen
I dauernde Bes . durch
“ deutsches lieichsnat .
Prosp . grat . 40582
Wilttepger & Cs., Stuttgart 1041

3« (!cr Dante,
welche ihr ausgefallenes
Haar einsendet , fertige
schöne Zöpfr . Hanrketten ,
Pnpvenperilcken u. s. w .
billigst an . Defekte Haar -
arbciten reaariere billig.
Karl Misch. Friseur

Dnrlaai , Waldstr. 21 ." --

Ngsier - Kliize»
( Gillele), werden haarscharf
geschliffen, Stck. 43 Pfg . K

jkaiferftr . 8A, Laden . 2

ISünden -Jirbeit.
HanslmltttngS » Bürsten
nnd Rofthaar - Bürsten
empfiehlt WilH . B 00 S,
Biktoriastr . 3. ««„

U mm , R80H .
! KABIiSHCUR- Ü4XACSTUA8SE *6

S !sstdesöuch --A!i§zwe
d.r KsilsniSr

Ebeschlieftunoe ». Job .
Schöllhamm >r v . AugSbur' ,M .lfch . - Skblosier hier , mit
Maria Schemvf von litt .
W Kunz l on bier, Schlei' er
hier, mü Eniilie Keßler von
biec Kurr LÜlß .g von

Crefeld. Kaufmann bier, mit
Frida Schiveikle vonNagold .
AilHel n Drer.ler von hier,
Monteur hier, mit Elia Kretz
von hier. Alired Schmidt
vonKö ^drlnaen.Lehrer hier,
m t st-rieda Köhl v. Ehemnitz .
Joief Bohn von Sulzbach ,
Schlosser hier, mit Frieda
Werner von Graben. Viktor
Aller» von hier, Gewerbe¬
lehrer in Bruchsal, mit
Ella Muser von hier. Ernst
Müller von Mannheim ,
Schlosser hier, mit Emma
Winderroll von Mannheim .
tosef Throm vonKrauthe m,

tratzeilbahnichaffner hier,
mit Maria Bauer v . Calw .
Adolf Weick von Philipps»
bürg, Schuhmacher hier, mit
Emma Herdstrieth von hier.

Todesfälle . Mar . Dold ,
alt 35 Jahre, Eefrau von
August Do.d , Glaser . Emil
Grämlich, leb., Rangierer ,
alt 23 Jahre. Kail Barch,
Ehemann , Dienstmann , all
66 Jahre. Be >ta Füchter,
alt 57 Jahre, Witwe von
Josef Füchler, Kaufmann.

ELandss-sch-Msziigr
&?r 6M Inrlsch?!
Geburten . Rudolf, Va»

ter Josef Völker , städt. Ar¬
beiter.

Eheschließungen . Rob.
Karl Riitershofer , Land»
briefträger , mit Fr. Kleiber.

Sterbesälle . Rosa yeb.
Förswing , Ehefr. des Eisen-
drebers Johannes Reiff,
32 Jahre alt . Wilhelm
Barchlo t, Privatm., ^hem .,82 Jahre alt. Juliane
Dorwh. gcb. Ludwig , Ehe»
frau des NachtivächterSJak .
Karl Löffel, 62 Jadre alt.
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'Üodes-Hnzdgc .
Nach knrrem schweren Leiden verstarb

gestern witiag mein lieber Gat e . der gute
Vater seines Kindes , unser lieber Sohn ,
Bruder und Schwager

Ludwig Waldbourr
Fräser .

In tiefer Trauer :
Frau Frieda Waldbauer , geb . Probst .

Die Beerdigung findet Samstag , 9. Aug .,
nachm. 2 Uhr von der Friedhofkapelleaus statt.

Trauerhaus : Körnerstratze 34. 5498

lÄSRiX !«
jacfcat x»mt[
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Sonntag , den 10 . Angnst

SÄUltt-Mhrt mH RsWnBm
zur Teilnahme an der Feier de? fiber - etretenen
Gesang-Vereins „ Harmonie " . Es werden die Herren
Sänger gebeten vollzählig zu erscheinen . Zusammen¬

kunft um 12™ Uhr am Hnuptbahnhof.

Die Fahnen -Deputalion
nimmt in Rastatt an der 5428

krlnnrmngr -7eirr Mr Sie er$cHo$$e»cn
TrcifteSfs=Rämpfer

teil . Hierzu sind die passiven Mitalieder freundlichst ein¬
geladen. Abfahrt ebenfalls um 12 ™ Uhr . Der Borstand .

Verband d. Brauerd -
und JMiiblenarbdter .

Zablftelle Karlsruhe .

Samstag , den 9 . August , abends 7 Nbr » finde !
ln der „ Goldenen Krone " , Ecke Amalien- und
Douglasstraße

flnarlükjurriaiiiiulm
mit wichtiger Tagesordnung statt, wozu um eine Zahl¬
reiche Beteiligung ersucht wird. 5498

Die Ortsverrvaltunq .

Kkkdgsd iirr i'ü 'inlüsriifilrr
Zahlstelle Karlsruhe .

Das Büro bezeichneter Organisation befindet sich
von nun an 5487

Karlsruhe-MWidurg . VaHsttche 81,1 . 6t.
Tie Ortsverwaltung .

8rig. - kr5. - Sst!. Nr. 55 ti.
ErsatzSr . 2$.

Alle ehem . Angehörigen obiger Formationen werden
gebeten , sich zu e >nem gemiitl . Abend am SamStag ,
den 9 . August , kt Nhr abends , im Schildbürger
(bei Kamerad Anti ) Banmeisterstraße Nr. l4, einzufinden .
5496 Kitzler , ehem . Feldwebel .

St «r- tgarte >i . g
Nur bei gutem Wetter .

Freitag , de« 8 . August , nachm , von 7 — '/» II Uhr
Volkstümliche 5479

Musik-Aufführungen
— Operetten -Abend —

des Musik-Verein Hurmsnie
Leitung : Hug o Rudolph .

Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 5 4 Lustvarkeitssteuer.

@ » tabtrtrti -ten .
Nur bei gutem Wetter . 5483

Samstag » den 9 . August 1919 » abends 8 Uhr

Hroßes Konzert
zu Gunsten der heimSehrendeu Kriegsgefauzeneu

Aussührende : 5477

Occhesler -Verein Karlsruhe
Leitung: Herr Kapellmeister K. Krohne

Mannergesangverein Karlsruhe
Leitung : Herr Seminarlehrer A . Bernhard .

Eiiürittsvreike wie bekanntzuzstal. ö 4 Lustbarkeitssteuer.

esnsung ! MsweMeote!eehtn !

Samstag, Sen 8. August 1919,
nachmittags 2 Uhr:

Versammlung
in der

„Gewerkschafts -Zentrale “.
Bericht der Kommission,

Erscheint vollzählig . §
Die Beauftragten .

der sozialdem.
Partei

befindet sich jetzt

r
Billiges Gelände für Kleingärten.

1Fn der Nähe des neuen Hauvtbahnboses ist billiges Gelände für Klein¬
garten zu verknusen . Nur geringe Anzahlung und mäßiae iährliche Abrahlnng

! erforderlich . Auskunft erteilt Derrain - und Bangesellschaft Südende .
I Sofienstraße 56, Telephon 543. 5464

F.- G . Concordia 1909
Karlsruhe .

Samstag , den 9. August 1919 ,
abends 8 Uhr

Goldene Krone .
Sonntag , den 10. Aas : nst ,
naclun . 3 Uhr im „KaUer -
garten “ (Kaiseralice ) grosses

Gartenfest
ve’ bunden mit Preis -
schiessen , Prelskegeln ,
Glücksrad und Glücks -

baten . 5472

Montag, 11 . u . Donnerstag;.
14 . August Training für

die Stalettenmannschaft .

Als 0 ;gnnisa ! or von Masik-Vsreinsn
(zur Hebung der Instrument

Harmonie - u. Orchzster -
musik

Erteilung von L’ n ' erricht in
Gruppen bei Vereinen auf
Blas - und Streichinstrumenten ,
tür Bläser im richtigen natür¬
lichen und kilnstlic en Zungon-
stoss , sowie im Vortrag , weid e
Solisten werden wollen, in der
Harmonielehre , Instrumentieren und
im Dirigieren , welche sch zum
Kape imeister vorberei en wollen,

istenl

empfiehlt s ch höliiehst

tar a. D.

'
V ‘( 04

&

H. 3Li©s©
t74 in Karlsruhe
Dirigent der Feuerwehr - und Biirgerltapelle .

ist eingetrosfen und empfehle
solchen zu billigsten Preisen .

3sh. Meter, .MA Miß cm Sim“
Werdersttatze A Werderstraste 21.

Kmart-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 4608

Öefcbirr - Reparaturen ftalt
Karlsruhe , Körnerstr . 38 , im Hof. Telefon 1421 .

Bttßebmß
oon MurSeiteii .
Für die Kle 'nwoinbauS -

stedechng der Gemeinnützi¬
gen Bauaenofienschait in
Untergrombach (Ber. Bruch¬
sal ) sollen die nachverzeich -
neten Rohbauarbeiten ver¬
geben werden.

1 . Gr ^ b - und Maurer¬
arbeiten ( Dachdecknirg)

2. S ^einbauerarbetten
(Natursteine)

3. stimmerarbeiten
4. Blechnerorheiten.
Bewerber wollen fich mit

den bauleitenden Architekten
Pfeifer <fc Großmann in
Karlsrube , Bel or sir. 14 in
Verbindung setzen . »<3->
Untergrombach, 6 . Aug . 19 .

Gemeinnützige
Baugenoffenschast

K . m . 9 . Si . stlntergromCaiti.

F. C.Franbonla
Karlsruhe

(e. V . 1895).
Samstag , 9 . August

abends 0 Uhr
3. Mannschaft in Beiert¬
heim gegen Beiertheim

3, Mannschaft.
Nach dem Spiel :

Versaumlnng
im „Waldhorn “ .

Sonntag , 10 . August
Sommer -Mannscha t in

Gaggenau . Abfahrt 8 .10
ab Hauptbahnhof .

Jeden Dienstag u Donners¬
tag Training , -»s-

!0P8in ?.B6i8§URgS-
spleiBHarisnüig.
Spielplatz gegenüber

der Telegrafenkaserne .

Samstag , 9 . August
abends 6 Uhr

Spnireii
Leipzig

gegen 5488

l L i.

r?« tzhslZ 'Vevka « f.
Die Gemeinde Gaggeuan verkauft sofort aus

ihrem Gemeindewald folgendes Holz:
183 Nadel- Stämme J. — VI. Klasse mit 105.74 fm

48 Abschnitte 1.—HI , . , 37 .45 fm
39 Eichen-Stämme II .—VI. 9 „ 20 .57 fm

8 Buchen -Stämme Ill . u.IV. „ , 4 .66 fm
Schriftliche Angebote hierauf sind verschlossen, mit

entsprechender Aufschrift bis längstens
Dienstag , den 19. August 1919, nachmittags 3 Nhr,
bei dem Gemeinderat einzurefchen .

stu dieser steit findet die Oeffnung der Angebot,
im Rathaus statt , welcher di, Bietenden anwohnen
können .

Vollständige Losverzeichnisse werden auf Verlangen
abgegeben. Entfernung von Bahnstation etwa 3 km.

Gaggenau , den 6. August 19X9 . 5464
Der Gemernderat.

MWrtoffel -Mkans.
In sämtlichen Kartoffrlverkaufsgeschäftender Firma

Pfannkuch «. Co.,
sowie bei

Anderer Josef , Luisenstratze 52
Auch Karl , Waldstraße 75
Bauer Heinrich , Porkitraße 20
Bauer Johann , Werderstrahe 57
Belli Ferrno, Leopoldstraße la
Bliestle Adolf , Wielandstraße 14
Ergotti Ferdinand , Hardtstraße 22
Hiller Pauline , Durlacherstraße 69
Klippstein Josef, Luisenstraße 12
Kost Karl , Wirtterstraße 44
König Christine, Karlstraße 75
Kußmann Frau , Amalienstraße 53
Mäher Bernhard , Waldstraße 31
Merz August , Kaiserstraße 19
Merz Otto, Durlacherstratze 6
Nuß Anna , Roonstraße 5
Oesterle Johann , Karlstraße 14
Pfenninger Heinrich , Akadem -estraße 42
Rudkoff Lader, DIumenstraße 15
Setter Lndw '

a , Winterstraße 22
Schnatterbeck Wilhelm, Werderstraße 73
tlibel Fr ' tz . Kriegstraße 151
Waaner Emil, Leovoldstraße 11
Weißer Luise , Turlacherstraße 63
Wipfler Johann , Douglasstraße 34.

kommen ab Freitag , den 8. August 1919
Frühkartoffeln — Auslandsware — zum Verkauf.

Kovtmenge 2 Pfund gegen die Kartoffelmarke 2
Nr . 117.

Preis 20 A für ein Pfund .
Etwa nickt zur Einlösung kommende Karioffclmarken

sind unter allen Umständen aufzubewahren.
Karlsruhe , den 7 . August 1919.
Nahrungsmittclamt der Stadt Karlsruhe.

?iif Bali- ii. ZiinmeMsWe.
Gedeckter Schuppen ohne Sestenwände 16 m lang,

4 m tief, hat auf Abbruch zu vrrkau'en . twi
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

_ (Näheres Lager Kriegstrabe 5 a).

Weideiiksvbe
geeignet für Obst- u . Gemüseversand etc. . 50 - 100Pid .
fassend, bat in größeren Mengen abzugeben. »««

Nahrungsmittclamt der Stadt Karlsruhe.

_ (Näheres Lager Kriegsstraße 5 al .

5tädtisoh83 Ronzsrthans.
1 Freitag , den 8. August 1919. 6488

3DIa FascMugsf ©©
Operette in drei Akten von Dr. A . M. Willner und

Rudolf Oesterreicher .
Musik von Emmerich Kälmän.

Anfang V28 Uhr . Ende V211 Uhr,

Kftuser
mit und ohne Geschälte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Licgenschaftöbiiro
M . Bufam ,

Karlsruhe . Heirenstr . 38.
Telephon 5530.

Verleeker
für liygie «. Artikel
gesucht. Großer Umsatz.
Hoher Verdienst. Angeb .
unter z 6888 a. d . An-
zeigenzentrale, Leipzig ,
Bosestraße 6 . 5481 z

Neue und gebrauchte

Möbel 1
Betten , Waschk . , Nacht - u
and. Tische, Schränke, elnz.
Röste , R>,ß- u . SeegraSmatr .
Federbetten, Sofa .FauteuiiS
Schreib-, Kontor- u . and.
Stühle , Spiegel , Ofen m .
Rohr für Koksfeuer, und
Küchenmöbel werden billig
abgegeben. 5421

Wilbelm Setter ,
Sofienstr. 93 pir .

Angehörige d . zurück̂ ekshr .
Kriegsgef. crh , l !en große

Vergünstigung.

PHÖNIX— AlEMANN
Jeden Dienstag und Don¬

nerstag Uebung auf dem ,
Sportplatz im Fasanen¬
garten , jeden Freitag Bier¬
tisch im „Löwenracken .*

Heute Freitag Abend
Punkt 8 Uhr
H! 8§2ts¥8fsa !iimiu !ig
anschliess . gemütliches
Beisammensein .

"Wir bitten unsere Mit¬
glieder vollzählig nnd un¬
bedingt pünktlich zu er¬
scheinen . 5491

Freitag , 15 . d. Mts .,
abends punkt 8 Uhr ,

außerordentliche

Spiflermsaiiimlggi
Geschäftsordnung : end¬

gültige Aufstellung sämt¬
licher Mannschaften lür
die kommende Spielsaison.

Oer Vorstand . ,
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